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Beschreibung

HINTERGRUND DER ERFINDUNG

Gebiet der Erfindung

[0001]  Die Erfindung bezieht sich auf ein Verfahren 
und/oder ein System und/oder eine Kommunikations-
netzwerkvorrichtung und/oder ein Kommunikations-
steuerungselement, das/die in einer Anordnung zur 
Steuerung von Verbindungsparametern für eine 
Kommunikationsverbindung, insbesondere eine pa-
ketbasierte Kommunikationsverbindung, verwendbar 
ist/sind. Die Erfindung bezieht sich insbesondere auf 
ein Verfahren und/oder ein System und/oder eine 
Kommunikationsnetzwerkvorrichtung und/oder ein 
Kommunikationssteuerungselement, das/die in einer 
Anordnung zur dynamischen Steuerung von Verbin-
dungsparametern verwendbar ist/sind, wobei Verbin-
dungsparameter, Netzwerkressourcen, Abrech-
nungsinformation und dergleichen durch eine Richtli-
niensteuerungsinstanz eines Kommunikationsnetz-
werks autorisiert werden.

Zugehöriger Stand der Technik

[0002] In den letzten Jahren hat überall auf der Welt 
eine zunehmende Ausdehnung bzw. Erweiterung 
von Kommunikationsnetzwerken stattgefunden, d. h. 
von drahtbasierten Kommunikationsnetzwerken, wie 
etwa dem Dienste-integrierenden digitalen Netz 
(ISDN), oder von drahtlosen Kommunikationsnetz-
werken, wie etwa dem cdma2000-("code division 
multiple access": Codemultiplex-Mehrfachzugriff) 
System, zellularen Kommunikationsnetzwerken der 
3. Generation wie etwa Universellen Mobiltelekom-
munikationssystem (UMTS), dem Allgemeinen Pa-
ketfunksystem (GPRS), oder einem anderen drahtlo-
sen Kommunikationssystem wie etwa dem drahtlo-
sen lokalen Netz (WLAN). Verschiedene Organisati-
onen, wie etwa das "3rd Generation Partnership Pro-
ject" (3GPP), die "International Telecommunication 
Union" (ITU), das "3rd Generation Partnership Project 
2" (3GPP2), die "Internet Engineering Task Force"
(IETF) und dergleichen, arbeiten an Standards für Te-
lekommunikationsnetzwerke und Mehrfachzu-
griffsumgebungen.

[0003] Im Allgemeinen ist die Systemstruktur eines 
Kommunikationsnetzwerks derart, dass eine Benut-
zervorrichtung eines Teilnehmers, wie etwa eine Mo-
bilstation, ein Mobiltelefon, ein Festnetztelefon, ein 
Personalcomputer (PC), ein Laptop, ein persönlicher 
digitaler Assistent (PDA) oder dergleichen, über Sen-
deempfänger und Schnittstellen, wie etwa eine Luft-
schnittstelle, eine drahtgebundene Schnittstelle oder 
dergleichen, mit einem Zugangsnetzwerksubsystem 
verbunden ist. Das Zugangsnetzwerksubsystem 
steuert die Kommunikationsverbindung zu und von 
der Benutzervorrichtung und ist über eine Schnittstel-

le mit einem entsprechenden Kern- oder Basis- bzw. 
Backbone-Netzwerksubsystem verbunden. Das 
Kern-(oder Basis-)Netzwerksubsystem schaltet bzw. 
vermittelt die über die Kommunikationsverbindung 
übertragenen Daten zu einem Ziel, wie etwa einer an-
deren Benutzervorrichtung, einem Dienstanbieter 
(Server/Proxy) oder einem anderen Kommunikati-
onsnetzwerk. Es ist zu beachten, dass das Kernnetz-
werksubsystem mit einer Vielzahl von Zugangsnetz-
werksubsystemen verbunden sein kann. Abhängig 
von dem verwendeten Kommunikationsnetzwerk 
kann die tatsächliche Netzwerkstruktur variieren, wie 
es für den Fachmann bekannt ist und in einschägigen 
Spezifikationen, zum Beispiel für UMTS, GSM und 
dergleichen, definiert ist.

[0004] Generell sind zum ordnungsgemäßen Ein-
richten und Abwickeln einer Kommunikationsverbin-
dung zwischen Netzwerkelementen wie etwa der Be-
nutzervorrichtung und einem anderen Benutzerend-
gerät, einer Datenbank, einem Server, usw. ein oder 
mehrere dazwischen liegende Netzwerkelemente 
wie etwa Unterstützungsknoten oder Dienstknoten 
beteiligt. Zum Definieren von Verbindungseigen-
schaften werden ein oder mehrere Verbindungspara-
meter verwendet. Diese umfassen zum Beispiel eine 
Information eines paketbasierten Datenübertra-
gungsprotokolls, wie etwa zum Beispiel eine 
PDP-(Paketdatenprotokoll) Kontext-Information, In-
formationen über eine angeforderte oder bereitge-
stellte Dienstgüte (QoS), abrechnungsbezogene In-
formationen, wie etwa eine Abrechnungsklasse, usw.

[0005] Insbesondere in Fällen, bei denen eine Kom-
munikation zwei oder mehr Netzwerke unterschiedli-
chen Typs involviert, wie etwa Netzwerke, die unter-
schiedliche Übertragungsprotokolle verwenden, z. B. 
GPRS/UMTS-basierte Netzwerke und IP-basierte 
Netzwerke, können Probleme auftreten beim ord-
nungsgemäßen Einrichten der Kommunikationsver-
bindung und Einstellen der Verbindungsparameter, 
so dass diese für den fraglichen Dienst optimal sind.

[0006] Bisher wurden verschiedene Konzepte zum 
Erreichen einer Lösung für diese Probleme vorge-
schlagen. Zum Beispiel wurden in dem Fall eines 
3GPP-basierten Netzwerks, wie etwa UMTS/GPRS, 
die folgenden Lösungen vorgeschlagen.

[0007] Während in einem standardmäßigen 
3GPP-System QoS pro Zugangspunktname (APN) 
definiert ist, ist in 3GPP-Release 5 (siehe zum Bei-
spiel 3GPP-Spezifikation TS 23.207, ver 5.7.9 
(2003-03)) eine sogenannte Richtlinienentschei-
dungsfunktion (PDF) zum dynamischen Autorisieren 
von QoS für IP-Multimedia-System-(IMS) Sitzungen 
eingeführt. Bei Anforderung einer QoS-Autorisierung 
für einen PDP-Kontext werden IMS-spezifische Infor-
mationen, Autorisierungszeichen und Fluss-ID(s) als 
Bindungsinformationen verwendet. Gemäß
2/26



DE 60 2004 009 913 T2    2008.08.28
3GPP-Release 5 ist die PDF (oder auch Richtlinien-
steuerungsfunktion PCF) dahingehend beschrieben, 
dass sie zusammen mit einer Proxy-Verbindungszu-
standssteuerungsfunktion (P-CSCF) von dem IMS 
implementiert ist. Eine standardisierte Schnittstelle in 
Richtung des IMS, wenn die PDF nicht Teil von der 
P-CSCF ist, ist jedoch in 3GPP-Release 5 nicht defi-
niert.

[0008] In Bezug auf die grundlegende Kommunika-
tion zwischen einem GGSN (Gateway-GPRS-Unter-
stützungsknoten) und einer PDF wird auch Bezug ge-
nommen auf die internationale Patentveröffentli-
chung Nr. WO 02/32165 des vorliegenden Anmel-
ders.

[0009] Die 3GPP Spezifikation TS 29.207 v 5.3.0 
beschreibt die Schnittstelle zwischen dem GGSN 
und der PDF, wodurch dem GGSN ermöglicht wird, 
eine dienstbasierte lokale Richtlinie von einer PDF 
anzufordern.

[0010] Die internationale Patentveröffentlichung Nr. 
WO 02/37869 offenbart die Verwendung von Medien-
bindungsinformationen, um Multimediasitzungen zu 
autorisieren. Gemäß diesem Dokument verwendet 
der GGSN die während der PDP-Aktivierung/Modifi-
kation empfangenen Bindungsinformationen, um 
Richtlinienentscheidungen von einer Richtliniensteu-
erungsfunktion heranzuziehen. Der GGSN führt eine 
Filterung und eine Richtliniensteuerung basierend 
auf den herangezogenen Entscheidungen durch.

[0011] In 3GPP-Release 6 (siehe zum Beispiel 
3GPP-Spezifikation TR 23.917, ver 0.7.1 (2003-02)) 
ist geplant, die dynamische Autorisierung dahinge-
hend zu erweitern, um auch Streaming-Dienste (zum 
Beispiel paketvermittelte Streaming-Dienste (PSS)) 
einzubeziehen. Außerdem sind gemäß dem momen-
tanen Verständnis von 3GPP-Release 6 eine autono-
me bzw. alleinstehende Richtlinienentscheidungs-
funktion (PDF) mit standardisierten Schnittstellen so-
wohl in Richtung des GGSN (die sogenannte 
Go-Schnittstelle) als auch des IMS/PSS (die soge-
nannte Gq-Schnittstelle) geplant.

[0012] Somit ist zu beachten, dass bei Lösungen 
von 3GPP-Release 5 und 3GPP-Release 6 eine dy-
namische QoS-Steuerung für eine Kommunikations-
verbindung für sitzungsbasierte Dienste und insbe-
sondere für Echtzeitdienste wie etwa 
Voice-over-IP-(VOIP) Verkehr möglich ist. Allgemei-
ner ausgedrückt ist geplant, dass zu dynamisch auto-
risierten Diensten in 3GPP-Release 6 zusätzlich zu 
IMS-Diensten von 3GPP-Release 5 ein PSS-Strea-
ming-Dienst hinzugefügt wird.

[0013] Ein weiterer Ansatz zum Verbessern einer 
QoS-Unterstützung für IP-Dienste ist die Verwen-
dung eines sogenannten dienstbewussten Kernnetz-

werkelements, wie etwa einem dienstbewussten 
GGSN (saGGSN), oder die Verwendung von soge-
nannten intelligenten Dienstknoten (ISN). Der 
saGGSN und der ISN sind dienstbewusste Produkte, 
die zum Beispiel spezielle Abrechnungsfunktionen 
bereitstellen können. Ein GGSN stellt eine Abrech-
nung bzw. Gebührenerfassung pro PDP-Kontext be-
reit, wohingegen dienstspezifische Abrechnungs-
bzw. Gebührenerfassungsfunktionen als ein Beispiel 
auf einem Dienstflussniveau laufen können. Der 
saGGSN und der ISN sind momentan in entspre-
chenden Spezifikationen definiert. Ein saGGSN er-
möglicht die Erfassung des QoS-Niveaus für ausge-
wählte Dienste am Netzwerkrand. Mit diesen verbes-
serten bzw. erweiterten Kernnetzwerkelementen 
kann QoS auf Basis eines Dienstzugangspunkts 
(sAP) oder auf Dienstbasis innerhalb eines sAP ge-
steuert werden.

KURZFASSUNG DER ERFINDUNG

[0014] Es ist demnach wünschenswert, einen ver-
besserten Mechanismus zum dynamischen Verwal-
ten und Steuern von Verbindungsparametern für eine 
paketbasierte Kommunikationsverbindung unter Ver-
wendung von zumindest einem Diensttyp bereitzu-
stellen.

[0015] Insbesondere ist es wünschenswert, einen 
verbesserten Mechanismus zum dynamischen Ver-
walten und Steuern von Verbindungsparametern für 
eine paketbasierte Kommunikationsverbindung unter 
Verwendung von zumindest einem Diensttyp bereit-
zustellen, wobei eine exakte bzw. sorgfältige Autori-
sierung für Verbindungsparameter und eine Bereit-
stellung von weiteren Informationen, wie etwa QoS, 
Abrechnungsinformationen und dergleichen, für spe-
zielle Dienste und/oder Flüsse bzw. Ströme innerhalb 
eines auf der Kommunikationsverbindung verwende-
ten Dienstes möglich sind.

[0016] Gemäß einem Aspekt der vorgeschlagenen 
Lösung ist zum Beispiel ein Verfahren zur Steuerung 
von Verbindungsparametern für eine Kommunikati-
onsverbindung zwischen einem ersten Netzwerkele-
ment und einem zweiten Netzwerkelement bereitge-
stellt, wobei das Verfahren die Schritte aufweist: Initi-
alisieren bzw. Initiieren der Kommunikationsverbin-
dung und Senden einer Kommunikationsparame-
ter-Anforderungssignalisierung für zumindest einen 
Diensttyp, der auf der Kommunikationsverbindung zu 
verwenden ist, von dem ersten Netzwerkelement an 
ein drittes Netzwerkelement, Anfordern einer Autori-
sierung für die Verbindungsparameter von einem 
vierten Netzwerkelement durch das dritte Netzwerke-
lement, Entscheiden über zu autorisierende Verbin-
dungsparameter für die Kommunikationsverbindung 
und über Diensttypen, die für die Kommunikations-
verbindung bereitgestellt werden können, in dem 
vierten Netzwerkelement, Senden einer Entschei-
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dungsnachricht von dem vierten Netzwerkelement an 
das dritte Netzwerkelement, wobei die Entschei-
dungsnachricht einen Informationsanteil aufweist, 
der für jeden Dienst bezeichnet, ob das vierte Netz-
werkelement eine weitere Autorisierung in Bezug auf 
zumindest einen der bezeichneten Diensttypen auf 
der Kommunikationsverbindung steuert oder nicht.

[0017] Außerdem ist gemäß einem Aspekt der vor-
geschlagenen Lösung zum Beispiel ein System zur 
Steuerung von Verbindungsparametern für eine 
Kommunikationsverbindung zwischen einem ersten 
Netzwerkelement und einem zweiten Netzwerkele-
ment bereitgestellt, wobei das System aufweist: ein 
drittes Netzwerkelement, über das die Kommunikati-
onsverbindung initialisiert bzw. initiiert wird, indem 
eine Verbindungsparameter-Anforderungssignalisie-
rung für zumindest einen Diensttyp, der auf der Kom-
munikationsverbindung zu verwenden ist, von dem 
ersten Netzwerkelement gesendet wird, ein viertes 
Netzwerkelement, an dem das dritte Netzwerkele-
ment eine Autorisierung für die Verbindungsparame-
ter anfordert, wobei das vierte Netzwerkelement über 
zu autorisierende Verbindungsparameter für die 
Kommunikationsverbindung und über Diensttypen 
entscheidet, die für die Kommunikationsverbindung 
bereitgestellt werden können, wobei das vierte Netz-
werkelement eine Entscheidungsnachricht erzeugt 
und an das dritte Netzwerkelement sendet, wobei die 
Entscheidungsnachricht einen Informationsanteil 
aufweist, der für jeden Dienst bezeichnet, ob das 
vierte Netzwerkelement eine weitere Autorisierung in 
Bezug auf zumindest einen der bezeichneten Dienst-
typen auf der Kommunikationsverbindung steuert 
oder nicht.

[0018] Darüber hinaus ist gemäß einem Aspekt der 
vorgeschlagenen Lösung zum Beispiel eine Kommu-
nikationsnetzwerkvorrichtung zur Steuerung von Ver-
bindungsparametern für eine Kommunikationsver-
bindung zwischen einem ersten Netzwerkelement 
und einem zweiten Netzwerkelement bereitgestellt, 
wobei die Vorrichtung aufweist: eine Einrichtung zum 
Empfangen einer Anforderung für eine Autorisierung 
für die Verbindungsparameter von einem dritten 
Netzwerkelement, über das die Kommunikationsver-
bindung mittels einer Verbindungsparameter-Anfor-
derungssignalisierung für zumindest einen Diensttyp, 
der auf der Kommunikationsverbindung zu verwen-
den ist, von dem ersten Netzwerkelement initialisiert 
bzw. initiiert wird, eine Einrichtung zum Entscheiden 
über zu autorisierende Verbindungsparameter für die 
Kommunikationsverbindung und über Diensttypen, 
die für die Kommunikationsverbindung bereitgestellt 
werden können, eine Einrichtung zum Erzeugen und 
Senden einer Entscheidungsnachricht an das dritte 
Netzwerkelement, wobei die Entscheidungsnachricht 
einen Informationsanteil aufweist, der für jeden 
Dienst bezeichnet, ob die Vorrichtung eine weitere 
Autorisierung in Bezug auf zumindest einen der be-

zeichneten Diensttypen auf der Kommunikationsver-
bindung steuert oder nicht.

[0019] Zusätzlich ist gemäß einem Aspekt der vor-
geschlagenen Lösung zum Beispiel ein Kommunika-
tionssteuerungsnetzwerkelement bereitgestellt, das 
in einem System zur Steuerung von Verbindungspa-
rametern für eine Kommunikationsverbindung zwi-
schen einem ersten Netzwerkelement und einem 
zweiten Netzwerkelement verwendbar ist, wobei das 
Kommunikationssteuerungsnetzwerkelement auf-
weist: eine Einrichtung zum Empfangen einer Verbin-
dungsparameter-Anforderungssignalisierung für zu-
mindest einen Diensttyp, der auf der Kommunikati-
onsverbindung zu verwenden ist, wenn eine Kommu-
nikationsverbindung durch das erste Netzwerkele-
ment initialisiert bzw. initiiert wird, eine Einrichtung 
zum Anfordern einer Autorisierung für die Verbin-
dungsparameter von einem vierten Netzwerkele-
ment, wobei das vierte Netzwerkelement über zu au-
torisierende Verbindungsparameter für die Kommuni-
kationsverbindung und über Diensttypen entschei-
det, die für die Kommunikationsverbindung bereitge-
stellt werden können, eine Einrichtung zum Empfan-
gen einer Entscheidungsnachricht von dem vierten 
Netzwerkelement, wobei die Entscheidungsnachricht 
einen Informationsanteil aufweist, der für jeden 
Dienst bezeichnet, ob das vierte Netzwerkelement 
eine weitere Autorisierung in Bezug auf zumindest ei-
nen der bezeichneten Diensttypen auf der Kommuni-
kationsverbindung steuert oder nicht.

[0020] Gemäß weiteren Verfeinerungen kann die 
vorgeschlagene Lösung eines oder mehrere der fol-
genden Merkmale aufweisen: 
– die Entscheidungsnachricht des vierten Netz-
werkelements kann auf der Kommunikationsver-
bindung durch das dritte Netzwerkelement verar-
beitet und durchgesetzt werden, wobei auf Grund-
lage des Informationsanteils diejenigen Dienstty-
pen der Kommunikationsverbindung bestimmt 
werden können, von denen Flüsse durch das drit-
te Netzwerkelement zugelassen werden können, 
ohne das vierte Netzwerkelement zu konsultieren, 
sowie vorgegebene dienstspezifische Kommuni-
kationsverbindungsparameter für diese, und die-
jenigen Diensttypen der Kommunikationsverbin-
dung bestimmt werden können, von denen Flüsse 
durch das vierte Netzwerkelement zu steuern 
sind;
– aggregierte bzw. angesammelte Verbindungs-
parameter können als Teil einer Menge bzw. eines 
Satzes von Parametern in der Entscheidungs-
nachricht an das dritte Netzwerkelement gesen-
det werden;
– in dem Fall, dass das dritte Netzwerkelement ei-
nen Fluss eines Diensttyps empfängt, der als 
durch das vierte Netzwerkelement zu steuern be-
zeichnet wird, können Verbindungsparameter für 
diesen Diensttyp von dem vierten Netzwerkele-
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ment angefordert werden, wobei in dem vierten 
Netzwerkelement eine Entscheidung über Verbin-
dungsparameter, die für den fraglichen Diensttyp 
zu autorisieren sind, durchgeführt werden kann 
und eine weitere Entscheidungsnachricht von 
dem vierten Netzwerkelement an das dritte Netz-
werkelement gesendet werden kann, wobei die 
weitere Entscheidungsnachricht die Autorisierung 
für die Verbindungsparameter des fraglichen 
Diensttyps aufweist;
– für sitzungsbasierte Dienste, die durch das vier-
te Netzwerkelement autorisiert werden, kann das 
vierte Netzwerkelement in der Lage sein, Informa-
tionen über Flüsse, die die Sitzung aufweist, 
ebenso wie Informationen zu empfangen, die ei-
nen Beginn und ein Ende von Sitzungen betref-
fen; 
– in dem Fall, dass das dritte Netzwerkelement ei-
nen Fluss eines Diensttyps empfängt, der als 
durch das dritte Netzwerkelement zu steuern be-
zeichnet wird, kann der Fluss durch das dritte 
Netzwerkelement zugelassen werden, wobei be-
reitgestellte Verbindungsparameter für den 
Diensttyp verwendet werden können;
– zumindest eines des ersten und des zweiten 
Netzwerkelements kann eine Benutzervorrich-
tung sein, die mit einem Mobilkommunikations-
netzwerk verbunden ist, das GPRS, UMTS und 
WLAN umfasst, aber nicht darauf beschränkt ist;
– das dritte Netzwerkelement kann als ein 
Kommunikationssteuerungsnetzwerkelement ein 
Kommunikationssteuerungs- oder Gatewaynetz-
werkelement des Kommunikationsnetzwerks 
sein, insbesondere eines Mobilkommunikations-
netzwerks, wobei das Kommunikationssteue-
rungs- oder Gatewaynetzwerkelement angepasst 
ist, um eine dynamische Richtlinienanforderung 
zu veranlassen. Insbesondere kann das dritte 
Netzwerkelement ein Gatewaynetzwerkelement, 
insbesondere ein Gateway-GPRS-Unterstüt-
zungsknoten (GGSN), oder ein intelligenter 
Dienstknoten (ISN) oder eine andere Art eines 
Gatewayknotens eines Mobilkommunikations-
netzwerks wie etwa UMTS, GPRS, WLAN und 
dergleichen sein;
– das vierte Netzwerkelement kann eine Richtlini-
ensteuerungsnetzwerkfunktion sein, insbesonde-
re eine Richtlinienentscheidungsfunktion (PDF), 
die fähig ist zum Durchführen des Entscheidungs-
schritts auf Grundlage von einem Benutzerteil-
nahmeprofil und/oder Anwendungsdienstinforma-
tionen;
– das vierte Netzwerkelement kann ein separates 
Netzwerkelement sein oder in dem dritten Netz-
werkelement umfasst sein;
– die Verbindungsparameter können ein Dienst-
güte- (QoS)Niveau aufweisen, das für die Kom-
munikationsverbindung bereitzustellen ist, 
und/oder aggregierte Niveauparameter, wobei 
diese die Kommunikationsverbindung basierend 

auf der anfänglichen Verbindungsparameter-An-
forderungssignalisierung betreffen;
– die Diensttypen können auf Grundlage eines 
Dienstzugangspunkts, z. B. eines Dienstzugangs-
punktbezeichners, oder auf Grundlage eines 
Dienstpaketklassifizierers definiert werden;
– die Entscheidungsnachricht oder -nachrichten 
kann/können Abrechnungsinformationen für die 
Kommunikationsverbindung aufweisen, die zu-
mindest einen Diensttyp verwendet;
– die Diensttypen können Echtzeitdienste 
und/oder Nichtechtzeitdienste umfassen;
– in dem Fall, dass das dritte Netzwerkelement ei-
nen Fluss eines Diensttyps empfängt, der als 
durch das vierte Netzwerkelement zu steuern be-
zeichnet wird, kann ein Autorisierungszeichen 
und/oder eine Flussidentifikation als eine Bin-
dungsinformation verwendet werden;
– das erste und das zweite Netzwerkelement kön-
nen sich in unterschiedlichen Kommunikations-
netzwerken oder in dem gleichen Kommunikati-
onsnetzwerk befinden;
– ein vorgegebener Wert bzw. Standardwert kann 
für Verbindungsparameter für diejenigen Dienste 
auf der Kommunikationsverbindung eingestellt 
werden, die nicht durch das vierte Netzwerkele-
ment gesteuert werden, wobei ein vorgegebener 
Wert bzw. Standardwert für Verbindungsparame-
ter pro Dienst eingestellt werden kann.

[0021] Auf Grund der vorgeschlagenen Lösungen 
können die folgenden Vorteile erreicht werden: 
– Der vorgeschlagene Verbindungsparame-
ter-Steuerungsmechanismus kann für unter-
schiedliche Typen von Kommunikationsnetzwer-
ken implementiert werden, insbesondere für dieje-
nigen, die paketbasierte Datenübertragungen ver-
wenden. Zum Beispiel, aber nicht ausschließlich, 
ist die vorgeschlagene Lösung anwendbar in 
drahtgebundenen Kommunikationsnetzwerken 
wie etwa ISDN, in einer Technik einer asymmetri-
schen digitalen Teilnehmerleitung (ADSL) ver-
wendenden Netzwerken, in drahtlosen Kommuni-
kationsnetzwerken wie etwa WLAN, GPRS, 
UMTS und dergleichen. Die vorgeschlagene Lö-
sung ist auch auf Kommunikationsverbindungen 
zwischen unterschiedlichen Typen von Netzwer-
ken anwendbar, die zum Beispiel unterschiedliche 
Transferprotokolle verwenden.  
Insbesondere kann die vorgeschlagene Lösung 
zum Beispiel in Kernnetzwerkelementen, wie 
etwa Kommunikationssteuerungs- oder Gateway-
netzwerkelementen, und in Verbindungsparame-
ter-Steuerungsfunktionen, wie etwa Richtlinien-
steuerungsinstanzen oder Richtlinienentschei-
dungsfunktionen (PDF), implementiert werden.
– Mit Hilfe der vorgeschlagenen Lösung ist es 
möglich, die dynamische Zuweisung von Verbin-
dungsparametern für eine Kommunikationsver-
bindung, wie etwa eine QoS-Autorisierung, für un-
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terschiedliche Diesttypen, zum Beispiel für sit-
zungsbasierte Dienste, nichtsitzungsbasierte 
Dienste, wie etwa Browsing und Streaming, Echt-
zeitdienste und/oder Nichtechtzeitdienste, zu ver-
allgemeinern. Dies bedeutet, dass die gleiche 
QoS-Verwaltungsinformationsstruktur für all die 
Diensttypen zwischen dem Verbindungsparame-
ter-Autorisierungselement, z. B. der Richtlinien-
steuerungsnetzwerkfunktion oder -instanz, und 
dem Kommunikationssteuerungselement, z. B. 
dem Gatewaynetzwerkelement, verwendet wer-
den kann.
– Mit Hilfe des vorgeschlagenen Verbindungspa-
rameter-Steuerungsmechanismus ist eine dyna-
mische Steuerung einer standardmäßigen bzw. 
vorgegebenen QoS für paketbasierte Datenüber-
tragungsprotokollkontexte, wie etwa PDP-Kontex-
te in UMTS-Netzwerken oder dergleichen, ebenso 
wie eine Autorisierung eines QoS-Niveaus pro 
Dienst und/oder pro Dienstzugangspunkt und 
gleichzeitig für ausgewählte Flüsse innerhalb ei-
nes oder mehrerer Dienste möglich.
– Es ist auch möglich, weitere Informationen in 
Autorisierungsnachrichten von der Richtlinien-
steuerungsinstanz zu dem Kommunikationssteu-
erungsnetzwerkelement einzubinden, die zum 
Beispiel Abrechnungsrichtlinien betreffen können. 
Demnach ist zum Beispiel eine Abrechnung auf 
einer Basis pro Dienst und sogar auf einer Basis 
pro Fluss innerhalb eines Dienstes möglich.
– Die Netzwerksignalisierungslast kann optimiert 
werden, wenn das Kommunikationssteuerungs-
netzwerkelement, wie etwa der GGSN oder ISN, 
zum Unterscheiden von Diensten in der Lage ist, 
für die keine weitere Konsultation bzw. Rückspra-
che mit der Richtliniensteuerungsnetzwerkfunkti-
on oder -instanz, wie etwa der PDF, notwendig ist, 
d. h. welche Flüsse oder Dienste durch das Kom-
munikationssteuerungselement selbst gesteuert 
werden können. Durch klare bzw. eindeutige Defi-
nition derjenigen Dienste, für die die Steuerung in 
der Richtliniensteuerungsinstanz verbleibt, ist je-
doch eine volle Flexibilität betreffend die Autori-
sierung von Verbindungsparametern und/oder 
Abrechnungsrichtlinien und dergleichen sicherge-
stellt.
– Falls eine Definition basierend auf einem Dienst-
zugangspunkt (sAP) keine ausreichende Granu-
larität bereitstellt, ist es möglich, Informationen 
von der Richtliniensteuerungsinstanz an das 
Kommunikationssteuerungsnetzwerkelement auf 
einer Basis pro Dienst bereitzustellen, der inner-
halb eines sAP bereitgestellt wird. In diesem Fall 
kann ein Dienst durch einen Paketklassifizierer 
bzw. eine Menge von Paketklassifizierern identifi-
ziert werden. Somit ist eine exakte Identifikation 
von Diensten oder Flüssen innerhalb eines Diens-
tes für die Verbindungsparametersteuerung mög-
lich.
– Mit Hilfe des vorgeschlagenen Verbindungspa-

rameter-Steuerungsmechanismus ist es auch 
möglich, weitere Kriterien für die Verbindungspa-
rameter-Autorisierung zu berücksichtigen. Zum 
Beispiel können Richtlinien basierend auf einer 
Netzwerklast in einem oder mehreren der beteilig-
ten Kommunikationsnetzwerke berücksichtigt 
werden. Durch Unterscheidung von Verbindungs-
parameter-Autorisierungen für entsprechende 
Dienste oder sogar Flüsse innerhalb eines Diens-
tes, die auf Grundlage der Netzwerklast geändert 
werden können, ist eine flexible Steuerung von 
Netzwerkressourcen möglich.
– Außerdem ist es möglich, eine Abrechnungs-
richtlinie für relevante Dienste und Dienstflüsse 
dynamisch zuzuweisen.

[0022] Die vorstehenden und noch weitere Aufga-
ben, Merkmale und Vorteile der Erfindung werden bei 
Bezugnahme auf die Beschreibung und die beglei-
tende Zeichnung deutlicher.

KURZE BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNG

[0023] Fig. 1 zeigt eine Struktur eines Kommunika-
tionsnetzwerks.

[0024] Fig. 2A und Fig. 2B zeigen ein Ablaufdia-
gramm, das ein Verbindungsparameter-Steuerungs-
verfahren beschreibt.

[0025] Fig. 3 zeigt ein Verbindungsparameter-Auto-
risierung-Signalisierungsdiagramm.

[0026] Fig. 4 zeigt ein Verbindungsparameter-Auto-
risierung-Signalisierungsdiagramm.

[0027] Fig. 5 zeigt ein Beispiel eines Szenarios für 
eine Verbindungsparametersteuerung.

[0028] Fig. 6 zeigt ein weiteres Beispiel eines Sze-
narios für eine Verbindungsparametersteuerung.

BESCHREIBUNG VON BEVORZUGTEN AUSFÜH-
RUNGSBEISPIELEN

[0029] Wie es vorstehend erwähnt ist, wird der Ver-
bindungsparameter-Steuerungs- oder Verwaltungs-
mechanismus zur Steuerung von Verbindungspara-
metern, wie etwa Dienstgüteparametern, Richtlinien-
parametern zur Abrechnung und dergleichen, für 
eine Kommunikationsverbindung zwischen einem 
ersten Netzwerkelement und einem zweiten Netz-
werkelement verwendet. Das erste und das zweite 
(Abschluss-)Netzwerkelement können sich in unter-
schiedlichen Kommunikationsnetzwerken oder 
PLMN ("Public Land Mobile Network": öffentliches 
landgestütztes Mobilfunknetzwerk) oder innerhalb 
des gleichen Kommunikationsnetzwerks befinden, 
wie etwa ADSL, UMTS, GPRS, WLAN oder derglei-
chen, wobei die Kommunikationsnetzwerke des ers-
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ten und des zweiten Netzwerkelements von unter-
schiedlichen Typen sein können, aber nicht müssen.

[0030] Die jeweilige Benutzervorrichtung (UE) kann 
auch eine Endgerätevorrichtung unterschiedlichen 
Typs sein. Zum Beispiel kann die UE ein Mobil- oder 
ein Festnetztelefon, ein Personalcomputer, ein Ser-
ver, ein mobiler Laptopcomputer, ein persönlicher di-
gitaler Assistent (PDA) oder dergleichen sein. Unge-
achtet ihres speziellen Typs kann die UE mehrere 
Einrichtungen aufweisen, die für deren Kommunikati-
onsfunktionalität erforderlich sind.

[0031] Solche Einrichtungen sind zum Beispiel eine 
Prozessoreinheit zum Ausführen von Anweisungen 
und Verarbeiten von Daten für die Kommunikations-
verbindung (z. B. Übertragungsinhalt und signalisie-
rungsbezogene Daten), eine Speichereinrichtung 
zum Speichern von Anweisungen und Daten, zum 
Dienen als Arbeitsbereich des Prozessors und der-
gleichen (z. B. ROM, RAM, EEPROM und derglei-
chen), eine Eingabeeinrichtung zum Eingeben von 
Daten und Anweisungen mittels Software (z. B. Dis-
kette, CD-ROM, EEPROM, Datenschnittstellenein-
richtung und dergleichen), eine Benutzerschnittstel-
leneinrichtung zum Bereitstellen von Monitor- bzw. 
Überwachungs- und Manipulations- bzw. Bearbei-
tungsmöglichkeiten an einen Benutzer (z. B. einen 
Schirm, eine Tastatur, ein Mikrophon und Kopfhörer 
zur Kommunikation, und dergleichen) und eine Netz-
werkschnittstelleneinrichtung zum Einrichten einer 
Kommunikationsverbindung unter der Steuerung der 
Prozessoreinheit (z. B. drahtgebundene oder drahtlo-
se Schnittstelleneinrichtung, eine Antenne und der-
gleichen). Diese Einrichtungen können innerhalb ei-
ner Vorrichtung bzw. Einheit (z. B. im Fall eines Mo-
bil- oder Festnetztelefons) oder in mehreren Vorrich-
tungen bzw. Einheiten integriert sein, die die Benut-
zervorrichtung bilden (z. B. im Fall eines Laptops).

[0032] Wenn eine Kommunikationsverbindung 
durch Verwendung eines Diensttyps, wie etwa eines 
Echtzeit- (zum Beispiel Voice-over-IP-Ruf) oder ei-
nes Nichtechtzeitdienstes (zum Beispiel interaktive 
Verbindung wie etwa Browsing), zwischen der ersten 
UE und der zweiten UE einzurichten ist, initialisiert 
bzw. initiiert die erste UE die Kommunikationsverbin-
dung, falls eine erste UE einen Dienst hervorbringt 
bzw. begründet. Dies wird zum Beispiel bewerkstel-
ligt, indem eine Kommunikationsverbindung-Anfor-
derungssignalisierung für zumindest einen Diensttyp, 
der auf der Kommunikationsverbindung zu verwen-
den gewünscht wird, an das Kommunikationsnetz-
werk gesendet wird, mit dem die erste UE verbunden 
ist. Genauer gesagt führt die erste UE (Netzwerkele-
ment) eine Kommunikationsverbindungsaktivierung 
durch Senden von zum Beispiel einer Anforderung ei-
nes (primären) paketbasierten Datenübertragungs-
protokoll-Kontexts, wie etwa eines Paketdatenproto-
koll-(PDP)Kontexts, über ein Zugangsnetzwerksub-

system des verbundenen Kommunikationsnetzwerks 
an das Kernnetzwerksubsystem des verbundenen 
Kommunikationsnetzwerks durch. Die Strukturen des 
Zugangsnetzwerksubsystems und des Kernnetz-
werksubsystems hängen von dem jeweiligen Kom-
munikationsnetzwerktyp ab. Für bestehende Syste-
me sind diese Strukturen für einen Fachmann allge-
mein bekannt. Im Fall eines 3GPP-Netzwerksystems 
können zum Beispiel auf der Zugangsnetzwerksub-
systemseite ein terrestrisches UMTS-Funkzugangs-
netzwerk (UTRAN) und/oder ein GSM/EDGE-Funk-
zugangsnetzwerk (GERAN) ebenso wie auf der 
Kernnetzwerksubsystemseite ein Dienst-GPRS-Un-
terstützungsknoten SGSN, ein Heimatstandortregis-
ter HLR, ein Gateway-GPRS-Unterstützungsknoten 
GGSN und dergleichen involviert sein.

[0033] Der abschließende Punkt der Kommunikati-
onsverbindung, d. h. das zweite Netzwerkelement, ist 
zum Beispiel eine Anwendungsfunktion (AF), die Teil 
eines Anwendungsservers oder eines Anwendungs-
proxyservers ist. Das zweite Netzwerkelement ist 
zum Beispiel Teil eines Multimediasystems, wie etwa 
eines IP-Multimedia-Systems (IMS) oder derglei-
chen, wie etwa eine Proxy-Rufzustandssteuerungs-
funktion (P-CSCF).

[0034] Die Kommunikationsverbindung-Anforde-
rungssignalisierung für zumindest einen Diensttyp 
wird in dem Kernnetzwerksubsystem durch ein ent-
sprechendes drittes Netzwerkelement empfangen, 
zum Beispiel ein Kommunikationssteuerungs- oder 
Gatewaynetzwerkelement des Kern-(oder Ba-
sis-)Netzwerksubsystems wie einem GGSN (oder 
SGSN) im Fall eines UMTS-Netzwerks, einem ISN, 
einem entsprechenden WLAN-Kommunikationssteu-
erungsnetzwerkelement wie einem Paketdatengate-
way oder dergleichen. Das Kommunikationssteue-
rungs- oder Gatewaynetzwerkelement sollte in der 
Lage sein, um eine Anforderung für eine dynamische 
Richtliniensteuerung zu veranlassen bzw. auszulö-
sen. Um die Verbindungsparameter für die Kommuni-
kationsverbindung zu autorisieren, fordert nun das 
dritte Netzwerkelement eine entsprechende Autori-
sierung für die Verbindungsparameter von einem 
vierten Netzwerkelement an. Das dritte Netzwerkele-
ment kann in der Lage sein, eine entsprechende An-
forderung an dem vierten Netzwerkelement zu veran-
lassen bzw. auszulösen, ohne ein Autorisierungszei-
chen bzw. -token oder dergleichen zu haben. Es ist 
jedoch zu beachten, dass der hierin beschriebene 
Verbindungsparameter-Steuerungsmechanismus 
auch in Verbindung mit einem Autorisierungszeichen 
bzw. -token anwendbar ist. Mit anderen Worten kön-
nen als Bindungsinformationen ein Autorisierungs-
zeichen bzw. -token, Dienstinformationen wie Dienst-
name (z. B. Notfalldienst, dienstbezogene Signalisie-
rung, Nachrichten, Wetter, usw.), Paketklassifizierer 
und dergleichen verwendet werden. Das vierte Netz-
werkelement ist vorzugsweise ein Richtliniensteue-
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rungsfunktionselement oder eine -instanz, das/die 
zum Beispiel eine Verallgemeinerung einer 
3GPP-Standard-Richtlinienentscheidungsfunktion 
(PDF) wie eines sogenannten IP-Dienstrichtlinien-
steuerungs-(ISPC)Elements ist. Im Folgenden bezie-
hen sich sowohl PDF als auch ISPC auf die verallge-
meinerte PDF. Die Richtliniensteuerungsinstanz ist 
zum Beispiel ein separates Netzwerkelement, das 
über entsprechende Schnittstellen mit anderen Netz-
werkelementen verbunden ist, wie etwa dem Gate-
wayelement und den Anwendungsfunktionen, oder 
ein integrierter Teil von einem dieser Netzwerkele-
mente (zum Beispiel der P-CSCF und dergleichen).

[0035] Die als das dritte und als das vierte Netzwer-
kelement verwendeten Netzwerkelemente, wie etwa 
der GGSN, ein intelligenter Dienstknoten ISN, ein 
dienstbewusster GGSN, die PDF (die ISPC), können 
mittels Software oder mittels Hardware implementiert 
werden. In jedem Fall weisen entsprechend verwen-
dete Vorrichtungen oder Netzwerkelemente zur Aus-
führung ihrer jeweiligen Funktionen mehrere Einrich-
tungen auf, die für eine Steuerungs- und Kommuni-
kationsfunktionalität erforderlich sind. Solche Einrich-
tungen sind zum Beispiel eine Prozessoreinheit zum 
Ausführen von Anweisungen und Verarbeiten von 
Daten (zum Beispiel Übertragungsinhalt und signali-
sierungsbezogene Daten), eine Speichereinrichtung 
zum Speichern von Anweisungen und Daten, zum 
Dienen als Arbeitsbereich des Prozessors und der-
gleichen (z. B. ROM, RAM, EEPROM und derglei-
chen), eine Eingabeeinrichtung zum Eingeben von 
Daten und Anweisungen mittels Software (z. B. Dis-
kette, CD-ROM, EEPROM und dergleichen), eine 
Benutzerschnittstelleneinrichtung zum Bereitstellen 
von Monitor- bzw. Überwachungs- und Manipulati-
ons- bzw. Bearbeitungsmöglichkeiten an einen Be-
nutzer (z. B. ein Schirm, eine Tastatur und derglei-
chen) und eine Schnittstelleneinrichtung zum Einrich-
ten einer Kommunikationsverbindung unter der Steu-
erung der Prozessoreinheit (z. B. drahtgebundene 
oder drahtlose Schnittstelleneinrichtung, eine Anten-
ne und dergleichen).

[0036] Das vierte Netzwerkelement, zum Beispiel 
die Richtliniensteuerungsinstanz, empfängt von dem 
dritten Netzwerkelement eine Anforderungsnachricht 
zum Autorisieren von Verbindungsparametern, wie 
etwa eines Dienstgüte-QoS-Niveaus und/oder eines 
Abrechnungsniveaus, für die Kommunikationsverbin-
dung. Die Anforderungsnachricht von dem dritten 
Netzwerkelement kann zum Beispiel eine Identifikati-
on des ersten Netzwerkelements wie etwa eine inter-
nationale Mobilfunkteilnehmerkennung (IMSI), eine 
IP-Adresse des ersten Netzwerkelements, eine Mo-
bilteilnehmer-ISDN (MSISDN) oder dergleichen der 
UE aufweisen. Außerdem kann eine Identifikation ei-
nes Kontextzugangspunkts der Kommunikationsver-
bindung enthalten sein. Dann entscheidet das vierte 
Netzwerkelement über Verbindungsparameter, die 

für die Kommunikationsverbindung zu autorisieren 
sind, und über Diensttypen, die für die Kommunikati-
onsverbindung des ersten Netzwerkelements bereit-
gestellt werden können. Diese Entscheidung basiert 
zum Beispiel auf einem Benutzerteilnahmeprofil, das 
in einer entsprechenden Teilnahmemanagerdaten-
bank begründet sein kann, die mit dem vierten Netz-
werkelement verbunden ist. Auch Anwendungs-
dienstinformationen können für die Entscheidung 
verwendet werden, wenn dies angemessen ist. Das 
vierte Netzwerkelement kann solche Informationen 
von einer Anwendungsfunktion (AF) empfangen, wie 
etwa einem Anwendungsserver, um Informationen 
über eine bereitzustellende QoS oder dergleichen zu 
erhalten. Wahlweise können die Anwendungsdienst-
informationen in dem vierten Netzwerkelement oder 
in einer mit dem vierten Netzwerkelement verbunde-
nen Datenbank gespeichert werden. Die Anwen-
dungsfunktion kann auch Sitzungsanfangs-/-endin-
formationen an das vierte Netzwerkelement (z. B. die 
PDF) bereitstellen, die es dem vierten Netzwerkele-
ment ermöglichen, die Sperrung bzw. Taktung auf der 
Kommunikationsverbindung zu steuern. Auch Ab-
rechnungsinformationen, die auf auf der Kommunika-
tionsverbindung zu verwendende Dienste bezogen 
sind, können durch das vierte Netzwerkelement er-
halten werden.

[0037] Wenn das vierte Netzwerkelement über die 
für die Kommunikationsverbindung zu autorisieren-
den Verbindungsparameter entschieden hat, wird 
eine Entscheidungsnachricht erzeugt und an das drit-
te Netzwerkelement übertragen. Für Dienste, die als 
durch das dritte Netzwerkelement zu steuern be-
zeichnet werden, kann eine Kommunikationspara-
meter-Richtlinienanforderung unter Verwendung der 
Bindungsinformationen (z. B. Flussklassifizierer) von 
einem beliebigen der IP-Flüsse durchgeführt werden, 
die zu dem Dienst gehören. Die durch das vierte Ele-
ment zurückgegebene Autorisierung umfasst die Bin-
dungsinformationen (z. B. Flussklassifizierer) von all 
den zu der/dem Dienstinstanz/-vorgang gehörenden 
Flüssen.

[0038] In der Entscheidungsnachricht können meh-
rere Verbindungsparameterautorisierungen und wei-
tere Informationen enthalten sein. Die Verbindungs-
parameterautorisierungen können für jeden Fluss ei-
nes Dienstes enthalten sein. Zusätzlich können agg-
regierte bzw. angesammelte Verbindungsparameter 
als ein Teil der Parametermenge an das dritte Netz-
werkelement gesendet werden. Zum Beispiel ist in 
der Entscheidungsnachricht die Autorisierung für ein 
Dienstgüteniveau enthalten, das für den paketbasier-
ten Datenübertragungsprotokoll-Kontext bereitzu-
stellen ist. Zusätzlich kann eine Liste von Diensttypen 
enthalten sein, die für die Kommunikationsverbin-
dung verwendbar sind, d. h. von Diensten, die mo-
mentan aktiviert oder zulässig sind. Außerdem kön-
nen zugehörige Steuerungsrichtlinien und Informatio-
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nen, wie etwa Abrechnungsinformationen, enthalten 
sein. Als Beispiel können Informationen in Bezug auf 
Dienste und Richtlinien, die für die Kommunikations-
verbindung durch das dritte Netzwerkelement zu be-
rücksichtigen sind, in Form eines Informationsanteils 
enthalten sein, wie etwa eines oder mehrerer Vekto-
ren. Ein solcher Vektor kann die Form {Dienst (i), 
Richtlinie (i)} haben, wobei für jeden aktivierten/zu-
lässigen Dienst (i) spezielle Richtlinieninformationen 
bereitgestellt werden. Die Definition eines Dienstes 
kann zum Beispiel durch das Netzwerkdienstverwal-
tungssystem mittels Konfiguration bereitgestellt wer-
den. Beispielsweise kann ein Dienst durch einen 
Dienstzugangspunkt-(sAP)Namen oder durch einen 
Satz bzw. eine Menge (d. h. einen oder mehrere) Pa-
ketklassifizierer bezeichnet werden. Für einen be-
stimmten Dienst (i) kann das Richtlinienelement be-
zeichnen, ob eine weitere Autorisierung von Flüssen 
innerhalb dieser Dienstdefinition von dem vierten 
Netzwerkelement notwendig ist, wenn das dritte 
Netzwerkelement einen Fluss in dem Dienst auf der 
Kommunikationsverbindung empfängt. Andererseits 
kann auch bezeichnet werden, dass keine weitere 
Konsultation (d. h. Autorisierung) des vierten Netz-
werkelements für das dritte Netzwerkelement not-
wendig ist. Mit anderen Worten wird für jeden Dienst 
bezeichnet, ob das vierte Netzwerkelement eine wei-
tere Autorisierung in Bezug auf zumindest einen der 
bezeichneten Diensttypen auf der Kommunikations-
verbindung steuert oder nicht (zum Beispiel ob das 
dritte Netzwerkelement den Dienst und entsprechen-
de Flüsse innerhalb des Dienstes steuern kann). 
Falls das vierte Netzwerkelement die weitere Autori-
sierung eines Dienstes nicht steuert, kann die dienst-
spezifische Richtlinie bzw. Strategie wie QoS-
und/oder Abrechnungsniveau in der Entscheidungs-
nachricht enthalten sein. Das vierte Netzwerkele-
ment kann für den paketbasierten Datenübertra-
gungsprotokoll-Kontext ein maximales QoS-Niveau 
bereitstellen. Als erweiterte Option kann das vierte 
Netzwerkelement in der Entscheidungsnachricht 
zum Beispiel auch Gesamt-QoS-Parameter für die 
Kommunikationsverbindung (basierend auf dem pa-
ketbasierten Datenübertragungsprotokoll-Kontext) 
ebenso wie vorgegebene bzw. standardmäßige 
QoS-Parameter für Dienste, pro Dienst, durch das 
dritte Netzwerkelement autorisiert wird, bezeichnen. 
Es ist auch möglich, für jeden Dienst Richtlinieninfor-
mationen bezüglich der Abrechnung für den Dienst 
einzubinden. Zusätzlich ist es auch möglich, speziel-
le Kriterien, zum Beispiel die Tageszeit (zum Beispiel 
zur Bereitstellung von unterschiedlichen Ressourcen 
für Tag- und Nachtzeiten) oder die Lastsituation in 
dem (den) beteiligten Kommunikationsnetzwerk(-en), 
zu berücksichtigen. Somit ist es möglich, Richtlinien 
bzw. Strategien zu verwenden, die zum Beispiel auf 
einer Netzwerklast basieren können, wobei entspre-
chende Richtlinien bzw. Strategien oder Verbin-
dungsparameter für spezielle Diensttypen der Kom-
munikationsverbindung gewählt werden können.

[0039] Das dritte Netzwerkelement empfängt die 
Entscheidungsnachricht von dem vierten Netzwerke-
lement und verarbeitet die Entscheidungsnachricht, 
um die autorisierten Verbindungsparameter zu be-
stimmen, zum Beispiel das autorisierte QoS-Niveau. 
Dann setzt das dritte Netzwerkelement als das 
Kommunikationssteuerungsnetzwerkelement die au-
torisierten Verbindungsparameter auf der Kommuni-
kationsverbindung des ersten Netzwerkelements 
durch bzw. vollstreckt diese. Zusätzlich bestimmt das 
dritte Netzwerkelement auf Grundlage des Informati-
onsanteils wie etwa des Vektors bzw. der Vektoren 
diejenigen Diensttypen der Kommunikationsverbin-
dung, in denen Flüsse durch das dritte Netzwerkele-
ment zugelassen werden können, ohne das vierte 
Netzwerkelement zu konsultieren, und diejenigen 
Diensttypen der Kommunikationsverbindung, in de-
nen Flüsse weiterhin durch das vierte Netzwerkele-
ment zu steuern sind.

[0040] Während der Kommunikationsverbindung 
kann das dritte Netzwerkelement Flüsse in dem (den) 
für die Kommunikationsverbindung autorisierten 
Dienst(-en) empfangen. Die Einführung eines neuen 
Flusses kann mit einem Aufruf eines neuen Verkehr-
saggregats bzw. einer -anhäufung (zum Beispiel ei-
ner (sekundären) paketbasierten Datenübertra-
gungsprotokoll-Kontext-Aktivierung wie etwa einer 
sekundären PDP-Kontext-Anktivierung) in Zusam-
menhang stehen, aber kann auch ohne explizite Sig-
nalisierung erfolgen.

[0041] In dem Fall, dass das dritte Netzwerkelement 
einen Fluss eines Dienstes empfängt, der in der Ent-
scheidungsnachricht als durch das vierte Netzwerke-
lement zu steuern bezeichnet wird, kann das dritte 
Netzwerkelement zur Autorisierung von Verbin-
dungsparametern für diesen fraglichen Diensttyp, z. 
B. für einen Fluss, eine weitere Anforderungsnach-
richt an das vierte Netzwerkelement senden. Die An-
forderungsnachricht kann eine Spezifikation des 
fraglichen Dienstes aufweisen. Insbesondere kann 
das dritte Netzwerkelement in der Lage sein, die 
(weitere) Anforderung an dem vierten Netzwerkele-
ment auszulösen bzw. zu veranlassen, ohne ein Au-
torisierungszeichen bzw. -token oder dergleichen zu 
haben. Es ist jedoch zu beachten, dass der hierin be-
schriebene Verbindungsparameter-Steuerungsme-
chanismus auch in Verbindung mit einem Autorisie-
rungszeichen bzw. -token anwendbar ist. Mit anderen 
Worten können als Bindungsinformation für die Auto-
risierungsanforderung von einem Fluss in dem fragli-
chen Dienst ein Autorisierungszeichen bzw. -token, 
ein Paketklassifizierer und dergleichen verwendet 
werden. Das vierte Netzwerkelement empfängt die 
weitere Anforderung und entscheidet in einer ähnli-
chen Art und Weise zu derjenigen, die vorstehend 
beschrieben ist, über für den fraglichen Diensttyp zu 
autorisierende Verbindungsparameter, wie etwa ein 
QoS-Niveau. Das vierte Netzwerkelement kann Infor-
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mationen von der Anwendungsfunktion empfangen, 
die Kommunikationsverbindungs-(oder Sit-
zungs-)Anfangs-/Endinformationen umfassen kön-
nen. Auch sollte das vierte Netzwerkelement, insbe-
sondere für sitzungsbasierte Dienste, die durch das 
vierte Netzwerkelement autorisiert werden, in der 
Lage sein, Informationen über Flüsse zu empfangen, 
die die Sitzung enthält. Zusätzlich können für die Ent-
scheidung des vierten Netzwerkelements weitere In-
formationen durch das vierte Netzwerkelement be-
stimmt werden, die sich zum Beispiel auf eine Ab-
rechnung dieses Dienstes oder sogar des speziellen 
Flusses beziehen. Dann wird eine weitere Entschei-
dungsnachricht von dem vierten Netzwerkelement an 
das dritte Netzwerkelement gesendet. Diese weitere 
Entscheidungsnachricht kann die entschiedene bzw. 
festgelegte Autorisierung für die Verbindungspara-
meter, z. B. das QoS-Niveau wie etwa QoS-Klasse 
und eine Bitrate, oder weitere QoS-Parameter für den 
fraglichen Dienst umfassen. Falls bestimmt, können 
auch Abrechnungsinformationen durch diese weitere 
Entscheidungsnachricht übertragen werden. Außer-
dem können aggregierte bzw. angesammelte Verbin-
dungsparameter (z. B. ein entsprechendes Niveau 
von Verbindungsparametern) als Teil einer Menge 
von autorisierten Parametern an das dritte Netzwerk-
element gesendet werden. Das dritte Netzwerkele-
ment setzt dann diese Verbindungsparameter für den 
fraglichen Dienst auf der Kommunikationsverbindung 
durch bzw. vollstreckt diese.

[0042] Andererseits kann in dem Fall, dass das drit-
te Netzwerkelement einen Fluss eines Diensttyps 
empfängt, der als zum Beispiel durch das dritte Netz-
werkelement selbst zu steuern bezeichnet wird, das 
dritte Netzwerkelement den Fluss zulassen, und sen-
det es keine Anforderung an das vierte Netzwerkele-
ment. Stattdessen kann das dritte Netzwerkelement 
bereitgestellte Verbindungsparameter für diesen 
Dienst verwenden, zum Beispiel ein in der (ersten) 
Entscheidungsnachricht bezeichnetes standardmä-
ßiges QoS-Niveau. Dieses QoS-Niveau (oder diese 
-Niveaus) kann (können) pro sAP oder pro Dienst 
statisch in dem dritten Netzwerkelement bereitge-
stellt oder – pro Dienst – durch das vierte Netzwerke-
lement als Teil der Dienstrichtlinien-Entscheidungs-
nachricht gesendet werden.

[0043] Im Folgenden wird unter Bezugnahme auf 
Fig. 1 bis Fig. 4 ein spezielles Beispiel für eine Imp-
lementierung des vorstehend allgemein beschriebe-
nen Verbindungsparameter-Steuerungsmechanis-
mus beschrieben. Bei diesem Beispiel wird ange-
nommen, dass die Verbindungsparameter-Verwal-
tung oder -Steuerung für eine Kommunikationsver-
bindung eines ersten Netzwerkelements durchge-
führt wird, das eine Benutzervorrichtung UE in einem 
Mobilkommunikationsnetzwerk ist, wie etwa einem 
3GPP-basierten Netzwerk. Es ist jedoch selbstver-
ständlich, dass dieses Beispiel nicht dazu bestimmt 

ist, die Anwendung der Verbindungsparameter-Ver-
waltung oder -Steuerung zu beschränken. Vielmehr 
ist die Verbindungsparametersteuerung auch in an-
deren Netzwerkstrukturen als der nachstehend be-
schriebenen anwendbar, wobei entsprechende ande-
re Typen von Signalisierung und Netzwerkelementen 
für die Funktionen des Kommunikationssteuerungs- 
oder Gatewaynetzwerkelements sowie der Richtlini-
ensteuerungsinstanz verwendet werden.

[0044] Da der beschriebene Verbindungsparame-
ter-Steuerungsmechanismus insbesondere bezogen 
ist auf eine Interaktion zwischen dem Kernnetz-
werk-Kommunikationssteuerungs- oder Gateway-
netzwerkelement, wie etwa dem GGSN, und der 
Richtliniensteuerungsinstanz, wie etwa der PDF, kon-
zentriert sich die folgende Beschreibung auf diese 
Teile des Kommunikationsnetzwerks. Es ist jedoch 
selbstverständlich, dass für die Einrichtung der Kom-
munikationsverbindung andere Netzwerkelemente 
beteiligt sind. Dies ist zum Beispiel in entsprechen-
den Spezifikationen beschrieben, wie etwa den 
3GPP-Spezifikationen, die für einen Fachmann be-
kannt sind, so dass eine ausführliche Beschreibung 
davon hierin um der Einfachheit willen ausgelassen 
ist.

[0045] Gemäß Fig. 1 ist eine vereinfachte Struktur 
eines 3GPP-basierten Kommunikationsnetzwerks 
gezeigt, bei dem die Verbindungsparameter-Verwal-
tung oder -Steuerung implementiert ist. Gemäß
Fig. 1 bezeichnet Bezugszeichen 1 eine Benutzer-
vorrichtung UE, wie etwa ein Mobiltelefon oder der-
gleichen, die das erste Netzwerkelement darstellt. 
Bezugszeichen 2 bezeichnet ein Gateway- oder 
Kommunikationssteuerungsnetzwerkelement, wie 
etwa einen GGSN, der sich in dem Kernnetzwerksub-
system des Kommunikationsnetzwerks von der UE 1
befinden kann. Dieses Netzwerkelement 2 stellt das 
dritte Netzwerkelement dar. Bezugszeichen 3 be-
zeichnet eine Richtliniensteuerungsinstanz, wie etwa 
eine PDF (z. B. ISPC), die das vierte Netzwerkele-
ment darstellt. Bezugszeichen 4 bezeichnet eine Teil-
nahmemanagerdatenbank, die mit der Richtlinien-
steuerungsinstanz 3 verbunden ist und zum Beispiel 
Benutzerteilnahmeprofile speichert, die für die Ver-
bindungsparameterentscheidung durch die Richtlini-
ensteuerungsinstanz 3 verwendet werden. Bezugs-
zeichen 5 bis 7 bezeichnen eine jeweilige Anwen-
dungsfunktion von Diensten 1 bis 3, mit denen die UE 
1 ein Kommunikationsverbindung unter Verwendung 
von zumindest einem Diensttyp einrichten kann, wie 
etwa einem Echtzeit- oder einem Nichtechtzeitdienst. 
Die Anwendungsfunktionen können als das zweite 
Netzwerkelement dienen oder können eine weitere 
Verbindung zu einem mit dieser verbundenen zwei-
ten Netzwerkelement bereitstellen. Im Speziellen be-
zeichnet Bezugszeichen 5 eine P-CSCF, die sich in 
einem (nicht gezeigten) IMS befindet, bezeichnet Be-
zugszeichen 6 einen Echtzeit-Streaming-Proto-
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koll-(RTSP)Proxy/Server, während Bezugszeichen 7
eine weitere anwendbare Anwendungsfunktion be-
zeichnet. Es ist zu beachten, dass auch andere (nicht 
gezeigte) Anwendungsfunktionen oder Kommunikati-
onsnetzwerke bereitgestellt sein können, mit denen 
die UE 1 verbunden sein kann.

[0046] Für die Kommunikationsverbindung und die 
Übertragung von Signalisierungsnachrichten sind 
entsprechende Verbindungen und Schnittstellen zwi-
schen den Netzwerkelementen bereitgestellt. Die 
Verbindung zwischen der UE 1 und dem GGSN 2 ist 
zum Beispiel mit Hilfe eines entsprechenden Zu-
gangsnetzwerks (z. B. UTRAN) sowie Kernnetz-
werk-(z. B. SGSN)Subsystemen und Elementen be-
reitgestellt. Die Schnittstelle zwischen dem GGSN 2
und der PDF 3 ist zum Beispiel eine Go-Schnittstelle 
gemäß 3GPP. Die Schnittstelle zwischen der PDF 3
und der den Anwendungsfunktionen 5 bis 6 unterliegt 
einer entsprechenden Standardisierung von 3GPP.

[0047] Unter Bezugnahme auf Fig. 2A, Fig. 2B, so-
wie Fig. 3 und Fig. 4 wird nachstehend die Verbin-
dungsparameter-Verwaltung oder -Steuerung für 
eine Kommunikationsverbindung in dem Kommuni-
kationsnetzwerk gemäß Fig. 1 beschrieben.

[0048] Die UE 1 initialisiert bzw. initiiert eine Kom-
munikationsverbindung, auf der zumindest ein 
Diensttyp (zum Beispiel ein Dienst einer interaktiven 
Verkehrsklasse) verwendet wird. Zu diesem Zweck 
wird eine Anforderung für einen (primären) PDP-Kon-
text an das Kommunikationsnetzwerk und an den 
GGSN 2 gesendet (Fig. 2A, Schritt S10). Der GGSN 
2 empfängt die PDP-Kontext-Anforderung und kon-
taktiert die PDF 3 zur Autorisierung von Verbindungs-
parametern, wie etwa einem QoS- und/oder einem 
Abrechnungsniveau, das/die mit dem (primären) 
PDP-Kontext in Zusammenhang steht/stehen 
(Fig. 2A, Schritt S20). Wie auch in Fig. 3 gezeigt ist, 
umfasst die an die PDF 3 gesendete Anforderungs-
nachricht zur Autorisierung des (primären) PDP-Kon-
texts eine Identifikation UE ID (zum Beispiel IMSI, 
MSISDN, UE IP-Adresse) und einen Kontext-Zu-
gangspunkt (cAP) für den PDP-Kontext als Parame-
ter. Der GGSN 2 ist vorzugsweise in der Lage, eine 
derartige Anforderung an der PDF 3 zu veranlassen 
bzw. auszulösen, ohne ein Autorisierungszeichen 
bzw. -token zu haben. Als Bindungsinformationen 
können in dieser Phase jedoch auch das Autorisie-
rungszeichen und/oder eine Dienstinformation, wie 
etwa Dienstname (z. B. Notfalldienst, dienstbezoge-
ne Signalisierung, Nachrichten, Wetter, usw.), Paket-
klassifizierer und dergleichen, verwendet werden.

[0049] Nun entscheidet die PDF 3 in Erwiderung auf 
die Anforderung über Verbindungsparameter, wie 
etwa QoS- und/oder Abrechnungsniveau, die für die 
Kommunikationsverbindung zu autorisieren sind, ins-
besondere für den (primären) PDP-Kontext. Für die-

se Entscheidung kann die PDF 3 ein Benutzerteilnah-
meprofil, das zum Beispiel von der Teilnahmemana-
gerdatenbank 4 erhalten wird, und Anwendungs-
dienstinformationen verwenden, wann immer dies 
angemessen ist. QoS-Informationen für den auf der 
Kommunikationsverbindung verwendeten Dienst 
können zum Beispiel von der entsprechenden An-
wendungsfunktion 5 bis 7 empfangen werden, die 
den Dienst (oder die Dienste) bereitstellt. Zum Bei-
spiel kann die P-CSCF 5 Sitzungsinformationen an 
die PDF 3 senden. Wahlweise können die Anwen-
dungsdienstinformationen in der PDF oder in einer 
mit der PDF verbundenen Datenbank gespeichert 
werden. Die PDF 3 erzeugt eine Entscheidungsnach-
richt (DEC in Fig. 3), mit der die QoS-Autorisierungs-
entscheidung im Auftrag bzw. Namen des GGSN 2
bereitgestellt wird. Zum Beispiel stellt die PDF 3 ein 
maximales PDP-Kontext-QoS- und/oder Abrech-
nungsniveau bereit. Zusätzlich weist die DEC-Nach-
richt eine Liste der momentan aktivierten/zulässigen 
Dienste und zugehöriger Steuerungsrichtlinien zum 
Beispiel in Form eines Vektors {Dienst(i), Richtlinie(i)} 
auf. Die Definition eines Dienstes wird durch das 
Netzwerkdienstverwaltungssystem über eine Konfi-
guration bereitgestellt. Zum Beispiel kann ein Dienst 
durch einen Dienstzugangspunktnamen oder eine 
Menge bzw. einen Satz (d. h. einen oder mehrere) 
Paketklassifizierer bezeichnet werden. Für einen be-
stimmten Dienst sagt die Richtlinie aus, ob eine wei-
tere Autorisierung von Flüssen innerhalb der Dienst-
definition von der PDF 3 benötigt wird (oder nicht). 
Mit anderen Worten bestimmt die PDF 3, welche 
Dienste erneut durch PDF 3 zu autorisieren sind (falls 
identifiziert), und welche Dienste GGSN-gesteuert (z. 
B. pro sAP oder pro Dienst) sein können. Falls ein 
Dienst keine weitere Autorisierung durch die PDF er-
fordert, kann die dienstspezifische Richtlinie z. B. ein 
Dienstgüteniveau für den Dienst bezeichnen. Außer-
dem können ebenso Abrechnungsrichtlinien für die 
Dienste in den DEC-Nachrichten übertragen werden. 
Wahlweise kann die PDF 3 in der anfänglichen Auto-
risierungsphase für den (primären) PDP-Kontext 
auch umfassende QoS-Parameter für die Verbindung 
(PDP-Kontext-Typ) ebenso wie vorgegebene bzw. 
standardmäßige QoS-Parameter für die durch GGSN 
2 autorisierten Dienste bezeichen. Die vorstehenden 
Schritte sind gemäß Fig. 2A als Schritte S30 und S40 
angegeben.

[0050] Bei dem vorstehend beschriebenen Vorgang 
können, falls ein sAP nicht genügend Granularität be-
reitstellt, Informationen von PDF 3 an den GGSN 2
pro Dienst bereitgestellt werden, der innerhalb eines 
sAP bereitgestellt wird. In diesem Fall kann ein 
Dienst durch eine Menge bzw. einen Satz (d. h. ein 
oder mehrere) Paketklassifizierer identifiziert wer-
den.

[0051] Als Beispiel kann die PDF 3 in Schritten S30 
und S40 die interaktive Verkehrsklasse für einen 
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PDP-Kontext autorisiere, sowie "GGSN-gesteuert"
für die sAPs (Dienste) der interaktiven Verkehrsklas-
se und "PDF-gesteuert" für andere sAPs einstellen.

[0052] Der GGSN 2 empfängt die DEC-Nachricht 
von der PDF 3 und verarbeitet diese (Fig. 2A, Schritt 
S50). Auf Grundlage der Autorisierungsinformatio-
nen für das in der DEC-Nachricht angegebene 
QoS-Niveau setzt der GGSN 2 die Entscheidung der 
PDF 3 für die Verbindungsparameter in der Benutze-
rebene-Verarbeitung (PDP-Kontext) und der QoS-Si-
gnalisierung für die Kommunikationsverbindung 
durch. Um die Entscheidung der PDF 3 durchzuset-
zen bzw. zu vollstrecken, kann der GGSN 2 in der 
DEC-Nachricht empfangene Parameter auf Verbin-
dungsparameter abbilden (z. B. Abbildung von 
QoS-Klasse auf Verkehrsklasse, Verkehrshandha-
bungspriorität und Zuweisungs-/Zurückhaltungsprio-
rität). Zusätzlich kann der GGSN 2 aus dem Informa-
tionsanteil, der den vorstehend beschriebenen Vek-
tor aufweist, bestimmen, für welche Dienste die PDF 
3 für eine Autorisierung erneut zu konsultieren ist 
("PDF-gesteuert"), und welche Dienste GGSN-ge-
steuert (z. B. pro sAP oder Dienst) sein können.

[0053] Wenn der GGSN 2 einen neuen Fluss in ei-
nem autorisierten Dienst auf der Kommunikations-
verbindung empfängt (Fig. 2B, Schritt S60), erkennt 
der GGSN 2 auf Grundlage der Bestimmung aus der 
DEC-Nachricht, ob der fragliche Dienst "PDF-gesteu-
ert" ist oder nicht (Fig. 2B, Schritt S70) (siehe Fig. 3). 
Zu diesem Zweck kann in dem (primären) PDP-Kon-
text-Autorisierungsvorgang in dem GGSN 2 ein ent-
sprechendes Bestimmungsergebnis gespeichert 
werden.

[0054] In dem Fall, dass der GGSN 2 erkennt, dass 
der neue Fluss innerhalb eines Dienstes (oder von ei-
nem sAP) ist, der durch die PDF 3 zu steuern ist, wird 
eine weitere Anforderung zur Autorisierung durch 
den GGSN 2 an die PDF 3 gesendet (Fig. 2B, Schritt 
S90). Gemäß Fig. 4 ist ein Vorgang gezeigt, der aus-
geführt wird, wenn der GGSN 2 einen solchen neuen 
Fluss in einem Dienst empfängt, der als "PDF-ge-
steuert" bezeichnet ist. Die Anforderungsnachricht 
zur Dienstautorisierung spezifiziert den fraglichen 
Dienst. Der GGSN 2 ist vorzugsweise in der Lage, 
eine solche Anforderung an der PDF 3 auszulösen 
bzw. zu veranlassen, ohne ein Autorisierungszeichen 
zu haben, aber das gleiche Schema kann auch in 
Verbindung mit standardmäßigen sitzungsbasierten 
Diensten von 3GPP-Release 5 verwendet werden 
(Autorisierungszeichen und/oder Fluss-IDs können 
als Bindungsinformationen für die Anforderung ver-
wendet werden). Der Dienst kann durch den Dienst-
namen und/oder wahlweise durch einen Paketklassi-
fizierer bezeichnet werden, die den/die empfangenen 
Dienstfluss/-flüsse durch den GGSN 2 identifiziert. 
Die PDF 3 entscheidet in Erwiderung auf diese wei-
tere Anforderung über eine Autorisierung für ein 

QoS- und/oder Abrechnungsniveau für den fragli-
chen Dienst (Fig. 2B, Schritt S100). Dies kann zum 
Beispiel auf Grundlage von einem Benutzerteilnah-
meprofil, Anwendungsdienstinformationen, QoS-In-
formationen für den fraglichen Dienst, die zum Bei-
spiel von der entsprechenden Anwendungsfunktion 5
bis 7 empfangen werden, die den Dienst bereitstellt, 
und dergleichen durchgeführt werden. Die PDF 3
kann zum Beispiel Informationen von der P-CSCF 5
über Flüsse des fraglichen Dienstes ebenso wie In-
formationen betreffend einen Beginn und ein Ende 
von Sitzungen empfangen. Dann wird eine weitere 
Entscheidungsnachricht erzeugt und an den GGSN 2
gesendet. Die Entscheidung umfasst das autorisierte 
QoS-Niveau, zum Beispiel QoS-Klasse und Bitrate, 
oder weitere QoS-Parameter für den fraglichen 
Dienst. Zusätzlich können auch Abrechnungsinfor-
mationen in den Entscheidungsnachrichten transpor-
tiert werden. Daher sind für den GGSN 2 eine 
QoS-Autorisierung für einzelne Flüsse ebenso wie 
Abrechnungsinformationen auf einer "Basis pro 
Fluss" verfügbar. Der GGSN 2 verarbeitet die weitere 
Entscheidungsnachricht und setzt die Autorisie-
rungsentscheidung sowie Richtlinieninformationen 
für den Fluss (oder die Flüsse) des fraglichen Diens-
tes durch (Fig. 2B, Schritt S110). Um die Entschei-
dung der PDF 3 durchzusetzen, kann der GGSN 2 in 
der DEC-Nachricht empfangene Parameter auf Para-
meter abbilden, die für den Dienstfluss (die Dienst-
flüsse) auf der Kommunikationsverbindung anzu-
wenden sind (z. B. Abbildung von QoS-Klasse auch 
Verkehrsklasse, Verkehrshandhabungspriorität und 
Zuweisungs-/Zurückhaltungspriorität).

[0055] Andererseits können die neuen eingehenden 
Flüsse durch GGSN 3 zugelassen werden (Fig. 2B, 
Schritt S80), falls die Entscheidung in Schritt S70 ge-
mäß Fig. 2B NEIN ist, d. h. der fragliche Dienst 
"GGSN-gesteuert" ist. Daher muss die PDF 3 nicht 
für eine weitere Autorisierung von QoS, Abrechnung 
oder dergleichen konsultiert werden. In einem sol-
chen Fall wird die QoS mittels eines pro sAP, oder pro 
Dienst, bereitgestellten QoS-Niveaus gesteuert. Im 
letzteren Fall kann eine QoS-Richtlinie, die von der 
PDF während der primären PDP-Kontext-Aktivierung 
erhalten wird, verwendet werden.

[0056] Es ist zu beachten, dass die vorstehend be-
schriebene Verbindungsparametersteuerung in Fäl-
len funktionieren kann, in denen sich das erste und 
das zweite Netzwerkelement in dem gleichen Kom-
munikationsnetzwerk befinden, sowie in Fällen, in 
denen sich das erste und das zweite Netzwerkele-
ment in unterschiedlichen Kommunikationsnetzwer-
ken befinden. Insbesondere im letzteren Fall ist das 
dritte Netzwerkelement ein Gateway- bzw. Netzüber-
gangsnetzwerkelement.

[0057] Außerdem ist zu beachten, dass bei dem be-
schriebenen Verbindungsparameter-Steuerungsme-
12/26



DE 60 2004 009 913 T2    2008.08.28
chanismus das dritte Netzwerkelement die Anforde-
rung an das vierte Netzwerkelement mit oder ohne ei-
nem Autorisierungszeichen bzw. -token veranlassen 
kann. Außerdem kann die Verarbeitung des Verbin-
dungsparameter-Steuerungsmechanismus, ob-
gleich das vorstehende Beispiel die Verarbeitung in 
Verbindung mit einer primären paketbasierten Daten-
übertragungsprotokoll-Kontext-Aktivierung be-
schreibt, wie etwa einer primären PDP-Kontext-Akti-
vierung, auch in Verbindung mit einer sekundären pa-
ketbasierten Datenübertragungsprotokoll-Kon-
text-Aktivierung, wie etwa einer sekundären 
PDP-Kontext-Aktivierung, ausgeführt werden. Wahl-
weise kann die Verarbeitung des Verbindungspara-
meter-Steuerungsmechanismus auch in Verbindung 
mit einer paketbasierten Datenprotokoll-Kontext-Mo-
difikation, wie etwa einer PDP-Kontext-Modifikation, 
ausgeführt werden.

[0058] Alternativ zu dem vorstehend beschriebenen 
Inhalt der Entscheidungsnachricht können auch wei-
tere Alternativen in der Verbindungsparametersteue-
rung anwendbar sein. Gemäß dem Vorstehenden 
weist die Entscheidungsnachricht von dem vierten 
Netzwerkelement an das dritte Netzwerkelement die 
Autorisierung für die Verbindungsparameter, für die 
Kommunikationsverbindung verwendbare Dienstty-
pen und einen Informationsanteil auf, der angibt, ob 
das vierte Netzwerkelement eine weitere Autorisie-
rung in Bezug auf zumindest einen der bezeichneten 
Diensttypen auf der Kommunikationsverbindung 
steuert oder nicht (d. h. zum Beispiel PDF-gesteuert 
oder GGSN-gesteuert). Andererseits ist es auch 
möglich, dass die Entscheidungsnachricht von dem 
vierten Netzwerkelement angibt, dass ein Dienst 
(oder Dienstfluss) PDF-gesteuert ist, indem der Infor-
mationsanteil weggelassen wird, der angibt, ob das 
vierte Netzwerkelement eine weitere Autorisierung 
steuert oder nicht. In diesem Fall ist das dritte Netz-
werkelement so eingestellt, dass jeder neue Dienst-
fluss eines fraglichen Dienstes eine Steuerung durch 
das vierte Netzwerkelement erfordert. Optional ist 
das dritte Netzwerkelement in einem solchen Fall 
derart eingestellt, dass eine Steuerung durch das 
vierte Netzwerkelement zumindest für diejenigen 
Dienstflüsse erforderlich ist, für die ein QoS- 
und/oder ein Abrechnungsniveau in dem dritten 
Netzwerkelement nicht verfügbar ist. Als eine weitere 
Alternative werden der Informationsanteil und/oder 
die Menge bzw. der Satz autorisierter Dienste, die in 
der Entscheidungsnachricht bezeichnet werden, mit 
einem leeren Inhalt eingeführt. Dies bedeutet, dass 
das dritte Netzwerkelement keine speziellen Informa-
tionen über die weitere Steuerung (z. B. durch GGSN 
oder PDF) von Dienstflüssen empfängt und derart 
eingestellt ist, dass jeder neue Dienstfluss eines frag-
lichen Dienstes eine Steuerung durch das vierte 
Netzwerkelement erfordert (oder derart, dass eine 
Steuerung durch das vierte 'Netzwerkelement zumin-
dest für diejenigen Dienstflüsse erforderlich ist, für 

die ein QoS- und/oder ein Abrechnungsniveau in 
dem dritten Netzwerkelement nicht verfügbar ist). In 
den vorstehend beschriebenen Fällen kann zum Bei-
spiel das dritte Netzwerkelement nur die Autorisie-
rung für die Verbindungsparameter empfangen (und 
durchsetzen).

[0059] Des Weiteren kann die Entscheidung des 
vierten Netzwerkelements auch in einer aufgeteilten 
Form an das dritte Netzwerkelement übertragen wer-
den. Dies bedeutet zum Beispiel, dass eine erste 
Nachricht, die die Entscheidung einer Autorisierung 
von Verbindungsparametern bezeichnet, mit Hilfe ei-
ner ersten Nachricht gesendet wird, und dass eine 
zweite (oder sogar eine dritte) Nachricht, die Informa-
tionen über für die Kommunikationsverbindung ver-
wendbare Diensttypen und/oder den Informationsan-
teil aufweist, der bezeichnet, ob das vierte Netzwerk-
element eine weitere Autorisierung in Bezug auf zu-
mindest einen der bezeichneten Diensttypen auf der 
Kommunikationsverbindung steuert oder nicht, da-
nach gesendet wird. Der jeweilige Kontext der Nach-
richten kann auch in einer anderen Art und Weise ge-
mischt werden (z. B. Autorisierung und verwendbare 
Diensttypen in einer ersten Nachricht und Informati-
onsanteil in einer zweiten Nachricht). Die Reihenfol-
ge eines Sendens der jeweiligen Nachrichten kann 
auch geändert werden.

[0060] Außerdem ist zu beachten, dass in der Ent-
scheidung für die Verbindungsparameter (z. B. 
QoS-Niveau) ein vorgegebener bzw. standardmäßi-
ger Wert oder ein vorgegebenes bzw. standardmäßi-
ges Niveau für Verbindungsparameter durch das 
vierte Netzwerkelement eingestellt werden kann, ins-
besondere für Dienste (oder pro Dienst), die als 
durch das dritte Netzwerkelement zu steuern be-
zeichnet werden, und dieser/dieses an das dritte 
Netzwerkelement gesendet wird. Mit anderen Worten 
kann in der Entscheidung für die Verbindungspara-
meter ein Standardwert oder -niveau für Verbin-
dungsparameter (z. B. Standard-QoS-Niveau) durch 
das vierte Netzwerkelement, pro Dienst, für Dienste 
eingestellt werden, die als durch das dritte Netzwerk-
element zu steuern bezeichnet werden, und an das 
dritte Netzwerkelement gesendet werden.

[0061] Außerdem ist zu beachten, dass die Informa-
tionen, die durch das vierte Netzwerkelement (z. B. 
PDF) verwendet werden, um die Entscheidung über 
die Kommunikationsverbindungsparameter zu erhal-
ten, sich während der Lebensdauer der Kommunika-
tionsverbindung ändern können. Es könnte zum Bei-
spiel der Fall sein, dass sich das Benutzerteilnahme-
profil (in dem Teilnehmerverwaltungssystem) ändert. 
Auch die bereitgestellten Dienstanwendungsinforma-
tionen (z. B. von AF) können sich ändern. In diesem 
Fall ist das vierte Netzwerkelement (z. B. die PDF) 
angepasst, um unverlangte DEC-Nachrichten an das 
dritte Netzwerkelement (z. B. den GGSN) zu senden. 
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Diese unverlangten DEC-Nachrichten können die 
gleichen Informationen umfassen, wie es für die an-
fänglichen DEC-Nachrichten betreffend die Verbin-
dungsparameterautorisierung beschrieben ist. Zu 
diesem Zweck kann das vierte Netzwerkelement die-
se Informationen zum späteren Gebrauch während 
des anfänglichen bzw. erstmaligen Entscheidungs-
schritts speichern. Wahlweise können neue Verbin-
dungsparameter durch das vierte Netzwerkelement 
parallel zu den vorstehend beschrieben Vorgängen 
bestimmt werden. Wenn das dritte Netzwerkelement 
(z. B. der GGSN) solche unverlangten DEC-Nach-
richten empfängt, setzt es die in der unverlangten 
DEC-Nachricht bezeichnete Entscheidung entspre-
chend um.

[0062] Mit der beschriebenen Verbindungsparame-
ter-Verwaltung oder -Steuerung ist es möglich, maxi-
male und/oder standardmäßige QoS, zum Beispiel 
für PDP-Kontexte, dynamisch zu steuern, ebenso 
wie QoS für ausgewählte Flüsse zu autorisieren und 
gleichzeitig eine Bereitstellung pro sAP zu verwen-
den, insbesondere wenn mit einem sA-GGSN oder 
ISN zusammengearbeitet wird. Die Erfindung ermög-
licht eine dynamische Steuerung einer QoS-Autori-
sierung und optional auch einer Abrechnung bzw. 
Gebührenerfassung für ausgewählte Dienste, auch 
nichtsitzungsbasierte Dienste wie etwa Browsing. 
Dies bedeutet, dass die gleiche Struktur von 
QoS-Verwaltungs- oder Steuerungsinformationen für 
alle Dienste zwischen dem QoS-Autorisierungsele-
ment und dem Gatewaynetzwerkelement verwendet 
werden kann. Zusätzlich ermöglicht eine solche Fä-
higkeit auch Richtlinien bzw. Strategien basierend 
zum Beispiel auf Netzwerklast.

[0063] Gemäß Fig. 5 ist ein Szenario für die Verbin-
dungsparametersteuerung in Verbindung mit einer 
primären PDP-Kontext-Aktivierung in einem Fall ver-
anschaulicht, dass eine PDF-Steuerung (ISPC-Steu-
erung) für einen APN erforderlich ist. Ähnlich zu der 
Struktur gemäß Fig. 1 sind in der Struktur gemäß
Fig. 5 ein GGSN 11 mit einem Richtliniendurchset-
zungspunkt (PEP) 12, ein IP-Dienst-Richtliniensteue-
rungselement 13 als eine PDF (auch bezeichnet als 
Richtlinienentscheidungs- oder -bestimmungspunkt 
PDP) und verbunden mit einem lokalen Vorschriften-
lager 14 gezeigt. Außerdem sind eine Dienst-Domä-
ne-AF 15 und ein Teilnehmerverwaltungssystem 16
mit einer Teilnehmerdatenbank 17 gezeigt. Zusätz-
lich, und anders als gemäß Fig. 1, sind ein Dienstver-
waltungssystem 18 mit einer Dienstdatenbank 19
ebenso wie ein QoS-Verwaltungssystem 20 invol-
viert.

[0064] Bei dem Szenario gemäß Fig. 5 wird in 
Schritt 1 eine Erzeuge-PDP-Kontext-Anforderung 
einschließlich der IMSI und des APN an den GGSN 
11 gesendet. Von dem GGSN 11 wird in Schritt 2 eine 
entsprechende Autorisierungsanforderung an die 

PDF 13 weitergeleitet, wobei die Autorisierungsan-
forderung die IMSI und einen cAP aufweist. In Schritt 
3 überträgt die PDF 13 die IMSI und den cAP an das 
Teilnehmerverwaltungssystem 16. Von dem Teilneh-
merverwaltungssystem 16 empfängt die PDF 13 in 
Schritt 4 eine Liste von Diensten, wobei für jeden 
Dienstnamen eine Aktivitätsinformation, eine 
QoS-Klasse und/oder eine Bitrate enthalten ist. In 
Schritt 5 entscheidet die PDF 13 über die Autorisie-
rung (für die primäre PDP-Kontext-Aktivierung) und 
sendet eine Entscheidungsnachricht an den GGSN 
11 (d. h. an den PEP 12). Die Entscheidungsnach-
richt umfasst eine PDP-Kontext-QoS-Klasse, eine 
PDP-Kontext-Bitrate und eine Liste von Diensten, 
wobei die Liste für jeden Dienstnamen eine Aktivität-
sinformation, einen Hinweis darauf, ob GGSN- oder 
PDF-gesteuert, eine QoS-Klasse (falls GGSN-ge-
steuert) und/oder eine Bitrate (falls GGSN-gesteuert) 
aufweist. Der GGSN 11 setzt die Autorisierungsent-
scheidung durch und sendet in Schritt 6 eine Erzeu-
ge-PDP-Kontext-Antwortnachricht.

[0065] Gemäß Fig. 6 ist ein Szenario für die Verbin-
dungsparametersteuerung in Verbindung mit einem 
neuen Dienstfluss veranschaulicht, falls eine 
PDF-(ISPC-)Steuerung erforderlich ist. Die Struktur 
der Elemente gemäß Fig. 6 ist äquivalent zu derjeni-
gen, die gemäß Fig. 5 beschrieben ist. Außerdem 
bezeichnen durchgezogene Linien eine Signalisie-
rungsübertragung, während gestrichelte Linien eine 
Benutzerdatenübertragung bezeichnen.

[0066] Bei dem Szenario gemäß Fig. 6 wird in 
Schritt 1 in Verbindung mit der Übertragung von Be-
nutzerdaten ein Paket eines neuen Dienstflusses an 
den GGSN 11 übertragen. Der GGSN 11 erkennt, 
dass der fragliche Dienst PDF-(ISPC-)gesteuert ist, 
und überträgt in Schritt 2 eine Anforderungsnachricht 
einschließlich des Dienstnamens bzw. Paketklassifi-
zierers an die PDF 13. Die PDF 13 entscheidet für 
den fraglichen Dienst über Verbindungsparameter 
und leitet in Schritt 3 eine Entscheidungsnachricht, 
die die Dienstfluss-QoS-Klasse und/oder die Dienst-
fluss-Bitrate bezeichnet, an den GGSN 11. Der 
GGSN 11 setzt die Entscheidung durch und überträgt 
in Schritt 4 zum Beispiel eine Modifiziere-PDP-Kon-
text-Anforderung. Die PDF-Steuerung ist zum Bei-
spiel erforderlich, wenn der autorisierte (z. B. primäre 
oder sekundäre) PDP-Kontext nicht für den Dienst-
fluss ausreichend ist. Dies führt zu einer PDP-Kon-
text-Modifikation, die durch den GGSN 11 eingeleitet 
wird.

[0067] Es ist zu beachten, dass in den Szenarien 
gemäß Fig. 5 und Fig. 6 auch Abrechnungsinforma-
tionen umfasst sein können, wie es vorstehend be-
schrieben ist.

[0068] Wie vorstehend beschrieben ist ein Mecha-
nismus zur Steuerung von Verbindungsparametern 
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für eine Kommunikationsverbindung zwischen Netz-
werkelementen offenbart. Wenn die Kommunikati-
onsverbindung initialisiert bzw. initiiert wird, wird eine 
Autorisierung für die Verbindungsparameter von 
Diensten von einer Richtliniensteuerungsinstanz an-
gefordert, die über für die Kommunikationsverbin-
dung zu autorisierende Verbindungsparameter und 
über Diensttypen entscheidet, die für die Kommuni-
kationsverbindung bereitgestellt werden können. Es 
wird eine Entscheidungsnachricht an ein 
Kommunikationssteuerungsnetzwerkelement gesen-
det, wobei die Entscheidungsnachricht die Autorisie-
rung für die Verbindungsparameter, für die Kommuni-
kationsverbindung verwendbare Diensttypen und ei-
nen Informationsanteil aufweist, der für jeden Dienst 
bezeichnet, ob die Richtliniensteuerungsinstanz eine 
weitere Autorisierung in Bezug auf zumindest einen 
der bezeichneten Diensttypen auf der Kommunikati-
onsverbindung steuert oder nicht. Die Entschei-
dungsnachricht wird auf der Kommunikationsverbin-
dung durch das Kommunikationssteuerungsnetzwer-
kelement durchgesetzt, das auf Grundlage des Infor-
mationsanteils auch diejenigen Diensttypen der 
Kommunikationsverbindung bestimmt, von denen 
Flüsse ohne eine Konsultation der Richtliniensteue-
rungsinstanz durch es selbst zugelassen werden 
können, sowie diejenigen Diensttypen der Kommuni-
kationsverbindung, von denen Flüsse durch die 
Richtliniensteuerungsinstanz zu steuern sind.

[0069] Es sollte selbstverständlich sein, dass die 
vorstehende Beschreibung und die begleitenden Fi-
guren lediglich dazu bestimmt sind, um die Erfindung 
nur beispielhaft zu veranschaulichen. Die beschrie-
benen Ausführungsbeispiele der Erfindung können 
daher innerhalb des Umfangs der anhängenden An-
sprüche variieren.

Patentansprüche

1.  Verfahren zur Steuerung von Verbindungspa-
rametern für eine Kommunikationsverbindung,  
wobei das Verfahren die Schritte aufweist:  
Initialisieren der Kommunikationsverbindung und 
Senden (S10) einer Kommunikationsverbindung-An-
forderungssignalisierung für zumindest einen Dienst-
typ, der auf der Kommunikationsverbindung zu ver-
wenden ist, von einer ersten Kommunikationsinstanz 
an ein drittes Netzwerkelement,  
Anfordern (S20) einer Autorisierung für die Verbin-
dungsparameter von einem vierten Netzwerkelement 
durch das dritte Netzwerkelement,  
Entscheiden (S30) über zu autorisierende Verbin-
dungsparameter für die Kommunikationsverbindung 
und über Diensttypen, die für die Kommunikations-
verbindung bereitgestellt werden können, in dem 
vierten Netzwerkelement,  
Senden (S40) einer Entscheidungsnachricht von 
dem vierten Netzwerkelement an das dritte Netzwer-
kelement,  

dadurch gekennzeichnet, dass die Entscheidungs-
nachricht einen Informationsanteil aufweist, der für 
jeden Dienst bezeichnet, ob das vierte Netzwerkele-
ment eine weitere Autorisierung in Bezug auf zumin-
dest einen der Diensttypen auf der Kommunikations-
verbindung steuert oder nicht.

2.  Verfahren gemäß Anspruch 1, zusätzlich mit 
den Schritten:  
Verarbeiten der Entscheidungsnachricht, die den In-
formationsanteil aufweist, der für jeden Dienst be-
zeichnet, ob das vierte Netzwerkelement eine weite-
re Autorisierung in Bezug auf zumindest einen der 
Diensttypen auf der Kommunikationsverbindung 
steuert oder nicht, in dem dritten Netzwerkelement 
zum Durchsetzen der Entscheidung des vierten 
Netzwerkelements auf der Kommunikationsverbin-
dung, und  
Bestimmen von denjenigen Diensttypen der Kommu-
nikationsverbindung, von denen Flüsse durch das 
dritte Netzwerkelement zugelassen werden können, 
ohne das vierte Netzwerkelement zu konsultieren, 
und denjenigen Diensttypen der Kommunikationsver-
bindung, von denen Flüsse durch das vierte Netzwer-
kelement zu steuern sind, auf Grundlage des Infor-
mationsanteils.

3.  Verfahren gemäß Anspruch 2, zusätzlich mit 
den Schritten:  
Anfordern (S90), falls das dritte Netzwerkelement ei-
nen Fluss eines Diensttyps empfängt, der als durch 
das vierte Netzwerkelement zu steuern bezeichnet 
wird, von Verbindungsparametern für diesen Dienst-
typ von dem vierten Netzwerkelement,  
Entscheiden (S100) über zu autorisierende Verbin-
dungsparameter für den fraglichen Diensttyp in dem 
vierten Netzwerkelement, und  
Senden einer weiteren Entscheidungsnachricht von 
dem vierten Netzwerkelement an das dritte Netzwer-
kelement, wobei die weitere Entscheidungsnachricht 
die Autorisierung für die Verbindungsparameter des 
fraglichen Diensttyps aufweist.

4.  Verfahren gemäß Anspruch 2, zusätzlich mit 
den Schritten:  
Zulassen (S80), falls das dritte Netzwerkelement ei-
nen Fluss eines Diensttyps empfängt, der als durch 
das dritte Netzwerkelement zu steuern bezeichnet 
wird, des Flusses durch das dritte Netzwerkelement 
und Verwenden von bereitgestellten Verbindungspa-
rametern für den Diensttyp.

5.  Verfahren gemäß einem der vorhergehenden 
Ansprüche, wobei die erste Kommunikationsinstanz 
eine Benutzervorrichtung (1) ist, die mit einem Mobil-
kommunikationsnetzwerk verbunden ist.

6.  Verfahren gemäß einem der vorhergehenden 
Ansprüche, wobei das dritte Netzwerkelement ein 
Kommunikationssteuerungs- oder Gatewaynetzwer-
15/26



DE 60 2004 009 913 T2    2008.08.28
kelement (2) des Kommunikationsnetzwerks ist, ins-
besondere eines Mobilkommunikationsnetzwerks, 
wobei das Kommunikationssteuerungs- oder Gate-
waynetzwerkelement angepasst ist, um eine dynami-
sche Richtlinienanforderung zu veranlassen.

7.  Verfahren gemäß einem der vorhergehenden 
Ansprüche, wobei das vierte Netzwerkelement eine 
Richtliniensteuerungsnetzwerkfunktion (3) ist, insbe-
sondere eine Richtlinienentscheidungsfunktion PDF, 
die fähig ist zum Durchführen des Entscheidungs-
schritts auf Grundlage von einem Benutzerteilnah-
meprofil und/oder Anwendungsdienstinformationen.

8.  Verfahren gemäß einem der vorhergehenden 
Ansprüche, wobei das vierte Netzwerkelement ein 
separates Netzwerkelement ist oder in dem dritten 
Netzwerkelement umfasst ist.

9.  Verfahren gemäß einem der vorhergehenden 
Ansprüche, wobei die Verbindungsparameter ein 
Dienstgüteniveau aufweisen, das für die Kommuni-
kationsverbindung bereitzustellen ist.

10.  Verfahren gemäß einem der vorhergehenden 
Ansprüche, wobei die Diensttypen definiert werden 
auf Grundlage von einem Dienstzugangspunkt oder 
auf Grundlage von einem Dienstpaketklassifizierer 
und/oder aggregierten Niveauparametern, wobei die-
se die Kommunikationsverbindung basierend auf der 
anfänglichen Verbindungsparameter-Anforderungs-
signalisierung betreffen.

11.  Verfahren gemäß einem der vorhergehenden 
Ansprüche, wobei die Entscheidungsnachricht oder 
-nachrichten Abrechnungsinformationen für die Kom-
munikationsverbindung aufweist oder aufweisen, die 
zumindest einen Diensttyp verwendet.

12.  Verfahren gemäß einem der vorhergehenden 
Ansprüche, wobei die Diensttypen Echtzeitdienste 
und/oder Nichtechtzeitdienste umfassen.

13.  Verfahren gemäß einem der Ansprüche 1 bis 
12, zusätzlich mit einem Schritt zum Senden von ag-
gregierten Verbindungsparametern in einer Entschei-
dungsnachricht als Teil einer Parametermenge an 
das dritte Netzwerkelement.

14.  Verfahren gemäß einem der Ansprüche 1 bis 
13, wobei das vierte Netzwerkelement im Fall von sit-
zungsbasierten Diensten, die durch das vierte Netz-
werkelement autorisiert werden, in der Lage ist, Infor-
mationen über Flüsse, die die Sitzung umfasst, eben-
so wie Informationen betreffend einen Beginn und ein 
Ende von Sitzungen zu empfangen.

15.  Verfahren gemäß Anspruch 2, wobei in dem 
Anforderungsschritt, falls das dritte Netzwerkelement 
einen Fluss eines Diensttyps empfängt, der als durch 

das vierte Netzwerkelement zu steuern bezeichnet 
wird, ein Autorisierungszeichen und/oder eine Flussi-
dentifikation als eine Bindungsinformation verwendet 
wird.

16.  Verfahren gemäß einem der Ansprüche 1 bis 
15, wobei sich die erste Kommunikationsinstanz in ei-
nem anderem Kommunikationsnetzwerk als oder in 
dem gleichen Kommunikationsnetzwerk wie eine 
zweite Kommunikationsinstanz befindet, mit der die 
Kommunikationsverbindung hergestellt wird.

17.  Verfahren gemäß Anspruch 1, zusätzlich mit 
einem Schritt zum Einstellen eines Standardwerts für 
Verbindungsparameter für diejenigen Dienste auf der 
Kommunikationsverbindung, die nicht durch das vier-
te Netzwerkelement gesteuert werden.

18.  Verfahren gemäß Anspruch 17, wobei ein 
Standardwert für Verbindungsparameter pro Dienst 
eingestellt wird.

19.  System zur Steuerung von Verbindungspara-
metern für eine Kommunikationsverbindung,  
wobei das System aufweist:  
ein drittes Netzwerkelement (2), über das die Kom-
munikationsverbindung initialisiert wird, indem eine 
Verbindungsparameter-Anforderungssignalisierung 
für zumindest einen Diensttyp, der auf der Kommuni-
kationsverbindung zu verwenden ist, von einer ersten 
Kommunikationsinstanz (1) gesendet wird,  
ein viertes Netzwerkelement (3), an dem das dritte 
Netzwerkelement (2) eine Autorisierung für die Ver-
bindungsparameter anfordert, wobei das vierte Netz-
werkelement (3) über zu autorisierende Verbindungs-
parameter für die Kommunikationsverbindung und 
über Diensttypen entscheidet, die für die Kommuni-
kationsverbindung bereitgestellt werden können,  
dadurch gekennzeichnet, dass das vierte Netzwerke-
lement (3) eine Entscheidungsnachricht erzeugt und 
an das dritte Netzwerkelement (2) sendet, wobei die 
Entscheidungsnachricht einen Informationsanteil 
aufweist, der für jeden Dienst bezeichnet, ob das 
vierte Netzwerkelement (3) eine weitere Autorisie-
rung in Bezug auf zumindest einen der Diensttypen 
auf der Kommunikationsverbindung steuert oder 
nicht.

20.  System gemäß Anspruch 19, wobei das dritte 
Netzwerkelement angepasst ist zum  
Verarbeiten der Entscheidungsnachricht, die den In-
formationsanteil aufweist, der für jeden Dienst be-
zeichnet, ob das vierte Netzwerkelement eine weite-
re Autorisierung in Bezug auf einen der Diensttypen 
auf der Kommunikationsverbindung steuert oder 
nicht, und Durchsetzen der Entscheidung des vierten 
Netzwerkelements auf der Kommunikationsverbin-
dung, und zum  
Bestimmen von denjenigen Diensttypen der Kommu-
nikationsverbindung, von denen Flüsse durch das 
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dritte Netzwerkelement zugelassen werden können, 
ohne das vierte Netzwerkelement zu konsultieren, 
und denjenigen Diensttypen der Kommunikationsver-
bindung, von denen Flüsse durch das vierte Netzwer-
kelement zu steuern sind, auf Grundlage des Infor-
mationsanteils.

21.  System gemäß Anspruch 20, wobei das dritte 
Netzwerkelement angepasst ist zum Anfordern, falls 
das dritte Netzwerkelement einen Fluss eines Dienst-
typs empfängt, der als durch das vierte Netzwerkele-
ment zu steuern bezeichnet wird, von Verbindungs-
parametern für diesen Diensttyp von dem vierten 
Netzwerkelement, wobei das vierte Netzwerkelement 
angepasst ist zum Entscheiden über zu autorisieren-
de Verbindungsparameter für den fraglichen Dienst-
typ, sowie zum Erzeugen und Senden einer weiteren 
Entscheidungsnachricht an das dritte Netzwerkele-
ment, wobei die weitere Entscheidungsnachricht die 
Autorisierung für die Verbindungsparameter des frag-
lichen Diensttyps aufweist.

22.  System gemäß Anspruch 20, wobei das dritte 
Netzwerkelement angepasst ist zum Zulassen, falls 
das dritte Netzwerkelement einen Fluss eines Dienst-
typs empfängt, der als durch das dritte Netzwerkele-
ment zu steuern bezeichnet wird, des Flusses durch 
Verwendung von bereitgestellten Verbindungspara-
metern für den Diensttyp.

23.  System gemäß einem der Ansprüche 19 bis 
22, wobei die erste Kommunikationsinstanz eine Be-
nutzervorrichtung ist, die mit einem Mobilkommuni-
kationsnetzwerk verbunden ist.

24.  System gemäß einem der Ansprüche 19 bis 
23, wobei das dritte Netzwerkelement ein Kommuni-
kationssteuerungs- oder Gatewaynetzwerkelement 
des Kommunikationsnetzwerks ist, insbesondere ei-
nes Mobilkommunikationsnetzwerks, wobei das 
Kommunikationssteuerungs- oder Gatewaynetzwer-
kelement angepasst ist, um eine dynamische Richtli-
nienanforderung zu veranlassen.

25.  System gemäß einem der Ansprüche 19 bis 
24, wobei das vierte Netzwerkelement eine Richtlini-
ensteuerungsnetzwerkfunktion ist, insbesondere 
eine Richtlinienentscheidungsfunktion PDF, die fähig 
ist zum Durchführen des Entscheidungsschritts auf 
Grundlage von einem Benutzerteilnahmeprofil 
und/oder Anwendungsdienstinformationen.

26.  System gemäß einem der Ansprüche 19 bis 
25, wobei das vierte Netzwerkelement ein separates 
Netzwerkelement ist oder in dem dritten Netzwerke-
lement umfasst ist.

27.  System gemäß einem der Ansprüche 19 bis 
26, wobei die Verbindungsparameter ein Dienstgüte-
niveau, das für die Kommunikationsverbindung be-

reitzustellen ist, und/oder aggregierte Niveaupara-
meter aufweisen, wobei diese die Kommunikations-
verbindung basierend auf der anfänglichen Verbin-
dungsparameter-Anforderungssignalisierung betref-
fen.

28.  System gemäß einem der Ansprüche 19 bis 
27, wobei die Diensttypen auf Grundlage von einem 
Dienstzugangspunkt oder auf Grundlage von einem 
Dienstpaketklassifizierer definiert werden.

29.  System gemäß einem er Ansprüche 19 bis 
28, wobei die Entscheidungsnachricht oder -nach-
richten Abrechnungsinformationen für die Kommuni-
kationsverbindung aufweist oder aufweisen, die zu-
mindest einen Diensttyp verwendet.

30.  System gemäß einem der Ansprüche 19 bis 
29, wobei die Diensttypen Echtzeitdienste und/oder 
Nichtechtzeitdienste umfassen.

31.  System gemäß einem der Ansprüche 19 bis 
30, wobei aggregierte Verbindungsparameter in einer 
Entscheidungsnachricht als ein Teil einer Parameter-
menge an das dritten Netzwerkelement gesendet 
werden.

32.  System gemäß einem der Ansprüche 19 bis 
31, wobei das vierte Netzwerkelement im Fall von sit-
zungsbasierten Diensten, die durch das vierte Netz-
werkelement autorisiert werden, in der Lage ist, Infor-
mationen über Flüsse, die die Sitzung umfasst, eben-
so wie Informationen betreffend einen Beginn und ein 
Ende von Sitzungen zu empfangen.

33.  System gemäß Anspruch 20, wobei in dem 
Fall, dass das dritte Netzwerkelement einen Fluss ei-
nes Diensttyps empfängt, der als durch das vierte 
Netzwerkelement zu steuern bezeichnet wird, ein Au-
torisierungszeichen und/oder eine Flussidentifikation 
als eine Bindungsinformation in der Anforderung von 
dem dritten Netzwerkelement verwendet wird.

34.  System gemäß einem der Ansprüche 19 bis 
33, wobei sich die erste Kommunikationsinstanz in ei-
nem anderen Kommunikationsnetzwerk als oder in 
dem gleichen Kommunikationsnetzwerk wie eine 
zweite Kommunikationsinstanz befindet, mit der die 
Kommunikationsverbindung hergestellt wird.

35.  System gemäß Anspruch 19, wobei das 
Netzwerkelement angepasst ist zum Einstellen eines 
Standardwerts für Verbindungsparameter für diejeni-
gen Dienste auf der Kommunikationsverbindung, die 
nicht durch das vierte Netzwerkelement gesteuert 
werden.

36.  System gemäß Anspruch 35, wobei ein Stan-
dardwert für Verbindungsparameter pro Dienst ein-
gestellt wird.
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37.  Kommunikationsnetzwerkvorrichtung (3) zur 
Steuerung von Verbindungsparametern für eine 
Kommunikationsverbindung,  
wobei die Vorrichtung aufweist:  
eine Einrichtung zum Empfangen einer Anforderung 
für eine Autorisierung für die Verbindungsparameter 
von einem dritten Netzwerkelement (2), über das die 
Kommunikationsverbindung mittels einer Verbin-
dungsparameter-Anforderungssignalisierung für zu-
mindest einen Diensttyp, der auf der Kommunikati-
onsverbindung zu verwenden ist, von einer ersten 
Kommunikationsinstanz (1) initialisiert wird,  
eine Einrichtung zum Entscheiden über zu autorisie-
rende Verbindungsparameter für die Kommunikati-
onsverbindung und über Diensttypen, die für die 
Kommunikationsverbindung bereitgestellt werden 
können,  
gekennzeichnet durch  
eine Einrichtung zum Erzeugen und Senden einer 
Entscheidungsnachricht an das dritte Netzwerkele-
ment, wobei die Entscheidungsnachricht einen Infor-
mationsanteil aufweist, der für jeden Dienst bezeich-
net, ob die Vorrichtung eine weitere Autorisierung in 
Bezug auf zumindest einen der Diensttypen auf der 
Kommunikationsverbindung steuert oder nicht.

38.  Vorrichtung gemäß Anspruch 37, wobei die 
Vorrichtung angepasst ist zum  
Empfangen einer weiteren Anforderung für eine Au-
torisierung von Verbindungsparametern für Dienstty-
pen der Kommunikationsverbindung, von denen 
Flüsse durch die Vorrichtung zu steuern sind, von 
dem dritten Netzwerkelement,  
Entscheiden über zu autorisierende Verbindungspa-
rameter für den fraglichen Diensttyp, und  
Erzeugen und Senden einer weiteren Entschei-
dungsnachricht an das dritte Netzwerkelement, wo-
bei die weitere Entscheidungsnachricht die Autorisie-
rung für die Verbindungsparameter des fraglichen 
Diensttyps aufweist.

39.  Vorrichtung gemäß einem der Ansprüche 37 
bis 38, wobei die erste Kommunikationsinstanz eine 
Benutzervorrichtung ist, die mit einem Mobilkommu-
nikationsnetzwerk verbunden ist.

40.  Vorrichtung gemäß einem der Ansprüche 37 
bis 39, wobei das dritte Netzwerkelement ein Kom-
munikationssteuerungs- oder Gatewaynetzwerkele-
ment des Kommunikationsnetzwerks ist, insbeson-
dere eines Mobilkommunikationsnetzwerks, wobei 
das Kommunikationssteuerungs- oder Gatewaynetz-
werkelement angepasst ist, um eine dynamische 
Richtlinienanforderung zu veranlassen.

41.  Vorrichtung gemäß einem der Ansprüche 37 
bis 40, wobei die Vorrichtung eine Richtliniensteue-
rungsnetzwerkfunktion aufweist, insbesondere eine 
Richtlinienentscheidungsfunktion PDF, die fähig ist 
zum Durchführen des Entscheidungsschritts auf 

Grundlage von einem Benutzerteilnehmerprofil 
und/oder Anwendungsdienstinformationen.

42.  Vorrichtung gemäß einem der Ansprüche 37 
bis 41, wobei die Vorrichtung ein separates Netzwer-
kelement ist oder in dem dritten Netzwerkelement 
umfasst ist.

43.  Vorrichtung gemäß einem der Ansprüche 37 
bis 42, wobei die Verbindungsparameter ein Dienst-
güteniveau, das für die Kommunikationsverbindung 
bereitzustellen ist, und/oder aggregierte Niveaupara-
meter aufweisen, wobei diese die Kommunikations-
verbindung basierend auf der anfänglichen Verbin-
dungsparameter-Anforderungssignalisierung betref-
fen.

44.  Vorrichtung gemäß einem der Ansprüche 37 
bis 43, wobei die Diensttypen auf Grundlage von ei-
nem Dienstzugangspunkt oder auf Grundlage von ei-
nem Dienstpaketklassifizierer definiert werden.

45.  Vorrichtung gemäß einem der Ansprüche 37 
bis 44, wobei die Entscheidungsnachricht oder 
-nachrichten Abrechnungsinformationen für die Kom-
munikationsverbindung aufweist oder aufweisen, die 
zumindest einen Diensttyp verwendet.

46.  Vorrichtung gemäß einem der Ansprüche 37 
bis 45, wobei die Diensttypen Echtzeitdienste 
und/oder Nichtechtzeitdienste umfassen.

47.  Vorrichtung gemäß einem der Ansprüche 37 
bis 46, wobei aggregierte Verbindungsparameter in 
einer Entscheidungsnachricht als ein Teil einer Para-
metermenge empfangen werden.

48.  Vorrichtung gemäß Anspruch 38, wobei in 
dem Fall, dass die Vorrichtung einen Fluss eines 
Diensttyps empfängt, der als durch das vierte Netz-
werkelement zu steuern bezeichnet wird, ein Autori-
sierungszeichen und/oder eine Flussidentifikation als 
eine Bindungsinformation in der Anforderung von der 
Vorrichtung verwendet wird.

49.  Vorrichtung gemäß einem der Ansprüche 37 
bis 48, wobei sich die erste Kommunikationsinstanz 
in einem anderen Kommunikationsnetzwerk als oder 
in dem gleichen Kommunikationsnetzwerk wie eine 
zweite Kommunikationsinstanz befindet, mit der die 
Kommunikationsverbindung hergestellt wird.

50.  Vorrichtung gemäß Anspruch 37, wobei die 
Vorrichtung angepasst ist zum Einstellen eines Stan-
dardwerts für Verbindungsparameter für diejenigen 
Dienste auf der Kommunikationsverbindung, die 
nicht durch das vierte Netzwerkelement gesteuert 
werden.

51.  Vorrichtung gemäß Anspruch 50, wobei ein 
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Standardwert für Verbindungsparameter pro Dienst 
eingestellt wird.

52.  Kommunikationssteuerungsnetzwerkelemen
t (2), das in einem System zur Steuerung von Verbin-
dungsparametern für eine Kommunikationsverbin-
dung verwendbar ist,  
wobei das Kommunikationssteuerungsnetzwerkele-
ment aufweist:  
eine Einrichtung zum Empfangen einer Verbindungs-
parameter-Anforderungssignalisierung für zumindest 
einen Diensttyp, der auf der Kommunikationsverbin-
dung zu verwenden ist, wenn eine Kommunikations-
verbindung durch eine erste Kommunikationsinstanz 
(1) initialisiert wird,  
eine Einrichtung zum Anfordern einer Autorisierung 
für die Verbindungsparameter von einem vierten 
Netzwerkelement (3), wobei das vierte Netzwerkele-
ment über zu autorisierende Verbindungsparameter 
für die Kommunikationsverbindung und über Dienst-
typen entscheidet, die für die Kommunikationsverbin-
dung bereitgestellt werden können,  
gekennzeichnet durch  
eine Einrichtung zum Empfangen einer Entschei-
dungsnachricht von dem vierten Netzwerkelement 
(3), wobei die Entscheidungsnachricht einen Infor-
mationsanteil aufweist, der für jeden Dienst bezeich-
net, ob das vierte Netzwerkelement eine weitere Au-
torisierung in Bezug auf zumindest einen der Dienst-
typen auf der Kommunikationsverbindung steuert 
oder nicht.

53.  Kommunikationssteuerungsnetzwerkelemen
t gemäß Anspruch 52, wobei das Netzwerkelement 
angepasst ist zum  
Verarbeiten der Entscheidungsnachricht, die den In-
formationsanteil aufweist, der für jeden Dienst be-
zeichnet, ob das vierte Netzwerkelement eine weite-
re Autorisierung in Bezug auf zumindest einen der 
Diensttypen auf der Kommunikationsverbindung 
steuert oder nicht, und zum Durchsetzen der Ent-
scheidung des vierten Netzwerkelements auf der 
Kommunikationsverbindung, und zum  
Bestimmen von denjenigen Diensttypen der Kommu-
nikationsverbindung, von denen Flüsse durch das 
Kommunikationssteuerungsnetzwerkelement zuge-
lassen werden können, ohne das vierte Netzwerkele-
ment zu konsultieren, und denjenigen Diensttypen 
der Kommunikationsverbindung, von denen Flüsse 
durch das vierte Netzwerkelement zu steuern sind, 
auf Grundlage des Informationsanteils.

54.  Kommunikationssteuerungsnetzwerkelemen
t gemäß Anspruch 53, wobei das Kommunikations-
steuerungsnetzwerkelement aufweist:  
eine Einrichtung zum Anfordern, falls das 
Kommunikationssteuerungsnetzwerkelement einen 
Fluss eines Diensttyps empfängt, der als durch das 
vierte Netzwerkelement zu steuern bezeichnet wird, 
von Verbindungsparametern für diesen Diensttyp von 

dem vierten Netzwerkelement, und  
eine Einrichtung zum Empfangen einer weiteren Ent-
scheidungsnachricht, die auf Grundlage einer Ent-
scheidung über zu autorisierende Verbindungspara-
meter für den fraglichen Diensttyp durch das vierte 
Netzwerkelement erzeugt wird, von dem vierten 
Netzwerkelement, wobei die weitere Entscheidungs-
nachricht die Autorisierung für die Verbindungspara-
meter des fraglichen Diensttyps aufweist.

55.  Kommunikationssteuerungsnetzwerkelemen
t gemäß Anspruch 53, wobei das Kommunikati-
onsteuerungsnetzwerkelement angepasst ist zum 
Zulassen, falls das Kommunikationssteuerungsnetz-
werkelement einen Fluss eines Diensttyps empfängt, 
der als durch das Kommunikationssteuerungsnetz-
werkelement zu steuern bezeichnet wird, des Flus-
ses durch Verwendung von bereitgestellten Verbin-
dungsparametern für den Diensttyp.

56.  Kommunikationssteuerungsnetzwerkelemen
t gemäß einem der Ansprüche 50 bis 55, wobei die 
erste Kommunikationsinstanz eine Benutzervorrich-
tung ist, die mit einem Mobilkommunikationsnetz-
werk verbunden ist.

57.  Kommunikationsteuerungsnetzwerkelement 
gemäß einem der Ansprüche 52 bis 56, wobei das 
Kommunikationssteuerungsnetzwerkelement ein 
Kommunikationssteuerungs- oder Gatewaynetzwer-
kelement des Kommunikationsnetzwerks ist, insbe-
sondere eines Mobilkommunikationsnetzwerks, wo-
bei das Kommunikationssteuerungs- oder Gateway-
netzwerkelement angepasst ist, um eine dynamische 
Richtlinienanforderung zu veranlassen.

58.  Kommunikationssteuerungsnetzwerkelemen
t gemäß einem der Ansprüche 52 bis 57, wobei das 
vierte Netzwerkelement eine Richtliniensteuerungs-
netzwerkfunktion ist, insbesondere eine Richtli-
nienentscheidungsfunktion PDF, die fähig ist zum 
Durchführen des Entscheidungsschritts auf Grundla-
ge von einem Benutzerteilnahmeprofil und/oder An-
wendungsdienstinformationen.

59.  Kommunikationssteuerungsnetzwerkelemen
t gemäß einem der Ansprüche 52 bis 58, wobei das 
vierte Netzwerkelement ein separates Netzwerkele-
ment ist oder in dem Kommunikationssteuerungs-
netzwerkelement umfasst ist.

60.  Kommunikationssteuerungsnetzwerkelemen
t gemäß einem der Ansprüche 52 bis 59, wobei die 
Verbindungsparameter ein Dienstgüteniveau, das für 
die Kommunikationsverbindung bereitzustellen ist, 
und/oder aggregierte Niveauparameter aufweisen, 
wobei diese die Kommunikationsverbindung basie-
rend auf der anfänglichen Verbindungsparame-
ter-Anforderungssignalisierung betreffen.
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61.  Kommunikationssteuerungsnetzwerkelemen
t gemäß einem der Ansprüche 52 bis 60, wobei die 
Diensttypen auf Grundlage von einem Dienstzu-
gangspunkt oder auf Grundlage von einem Dienstpa-
ketklassifizierer definiert werden.

62.  Kommunikationssteuerungsnetzwerkelemen
t gemäß einem der Ansprüche 52 bis 61, wobei die 
Entscheidungsnachricht oder -nachrichten Abrech-
nungsinformationen für die Kommunikationsverbin-
dung aufweist oder aufweisen, die zumindest einen 
Diensttyp verwendet.

63.  Kommunikationssteuerungsnetzwerkelemen
t gemäß einem der Ansprüche 52 bis 62, wobei die 
Diensttypen Echtzeitdienste und/oder Nichtechtzeit-
dienste umfassen.

64.  Kommunikationssteuerungsnetzwerkelemen
t gemäß einem der Ansprüche 52 bis 63, wobei agg-
regierte Verbindungsparameter in einer Entschei-
dungsnachricht von dem Kommunikationssteue-
rungsnetzwerkelement an das dritte Netzwerkele-
ment als ein Teil einer Parametermenge gesendet 
werden.

65.  Kommunikationssteuerungsnetzwerkelemen
t gemäß einem der Ansprüche 52 bis 63, wobei das 
Kommunikationssteuerungsnetzwerkelement in dem 
Fall von sitzungsbasierten Diensten, die durch das 
vierte Netzwerkelement autorisiert werden, in der 
Lage ist, Informationen über Flüsse, die die Sitzung 
umfasst, ebenso wie Informationen betreffend einen 
Beginn und ein Ende von Sitzungen zu empfangen.

66.  Kommunikationssteuerungsnetzwerkelemen
t gemäß einem der Ansprüche 52 bis 65, wobei sich 
die erste Kommunikationsinstanz in einem anderen 
Kommunikationsnetzwerk als oder in dem gleichen 
Kommunikationsnetzwerk wie eine zweite Kommuni-
kationsinstanz befindet, mit der die Kommunikations-
verbindung hergestellt wird.

Es folgen 6 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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